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Abonnements Preis
pro Quartal 3

(incl. illuſtr. Sonntagsblatt und
landw. Mittheilungen).

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 3/3 Uhr.
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für den Monat September d. J. auf die e
en nebſt landwirthſchaftlichen Mitthei-ungen“ und illuſtrirtem Halliſchen Sonntags-
blatt“ nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und
Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition, zum
Preiſe von 1,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung
von dem Tage der Beſtellung ab bis ult. Auguſt er. ſowie der An
fang der Novelle „Die virginiſche Erbin“ Seitens der Expedition
gratis und Erpet geliefert.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

e 2
Ueber die engliſche Eiſenbahnpolitik

der letzten zehn Jahre handelt ein lehrreiches, jetzt auch
in Buchform erſchienenes Werk des Profeſſor G. Cohn
in Göttingen, deſſen in der Münchener Allgemeinen Zei-
tung“ erfolgte Beſprechung uns wieder recht lebhaft daran
erinnert, welcher Umſchwung in den Aeußerungen der
öffentlichen Meinungen über unſere heimiſchen Eiſenbahn-
verhältniſſe im Vergleich mit ausländiſchen nach und nach
ſich vollzogen hat. Es iſt noch nicht lange her, daß man
in der Preſſe, in öffentlichen Diskuſſionen nur tadelnden
Bemerkungen über die deutſchen Eiſenbahnen begegnete,
während die Eiſenbahnen des Auslandes blinde Anerkenn
ung fanden. Das iſt heute Dank vornehmlich unſerer
Staatseiſenbahnpolitik anders geworden! Bleibt W
noch Manches neu zu ordnen und zu beſſern, ſo iſt do
die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung zufrieden mit
den heimiſchen Eiſenbahnen, ſie empfindet es mit einer

ewiſſen Genugthuung, daß Verhältniſſe, wie ſie nach demCohnſchen Buche in England an der Tagesordnung ſind,

bei uns nicht vorkommen können. Einige der vorgedachten
Beſprechung entnommene Punkte werden auch unſere Leſer
intereſſſren:

Jn England giebt es ſeit 1873 eine beſondere ſtaat-
liche Eiſenbahnaufſichtsbehörde, mit deren Einſetzung man
die Anbringung von Klagen erleichtern und Beſchwerden
abhelfen wollte. „Von einem durchgreifenden Erfolge ihrer
Thätigkeit“, ſo leſen wir, „kann nicht die Rede ſein. Noch
immer ſchreckt Jedermann vor der Uebermacht der Geſell
ſchaften zurück, die Allen drohen, welche ſie vor Gericht
zu ziehen geneigt wären; noch immer ſind die Prozeßkoſten
viel zu hoch, als daß ſie nicht Viele von der Geltend-
machung ihrer Rechtsanſprüche abhielten, noch immer wird
ein endlich errungenes Gerichtsurtheil nur mangelhaft be

An einer anderen Stelle erfahren wir aus mehr-
achen Zeugenausſagen vor einem Parlamentsausſchuſſe:
„Ein Privater, welcher gegen Eiſen bahngeſellſchaften Klage
erhebt, iſt ein gezeichneter Mann (a marked man). Er
wird derartig chikanirt, daß er lieber ſtillſchweigend das
Unrecht hinnimmt. Selbſt das Kriegsdepartement Jhrer
britiſchen Majeſtät erklärt: es ſcheue einen Prozeß vor

[Nachdruck verboten.

Die virginiſche Erbin.
Novelle von Walter Beſant und James Rice.

[Fortſetzung.

Der Alderman ſchien plötzlich wie ausgetauſcht. Er,der höflichſte und rückſichtsvollſte aller Menſchen war jetzt

kurz, trocken und ſogar abſtoßend in Wort und Benehmen.
Nun, Mylord, ſagte er, die Papiere ſeinem Dispo

nenten aus der Hand reißend, blicken Sie her. Jhr
Diener brachte die Quittungen und empfing das Geld.
Wo iſt er?

Weg. Er hat ſich geſtern Abend entfernt, ohne bisher wieder men h e f hut v
Das iſt ſehr verdächtig. Konnte er ſchreiben
Nein. Er iſt ein einfacher Bauernburſche aus Glou

20)

Stern
ön. Hier ſind Jhre Ordres, alle von Jhnen

unterſchrieben und von uns getreu honorirt. Hier ſind ſie
alle, Mylord.

Lord Eardesley blickte ſie aufmerkſam durch. Einigevon älterem Datum er zur Seite, die anderen, v
aus den letzten acht Wochen datirten, reichte er dem
derman.

Dieſe Papiere ſind gefälſcht!
Sie repräſentirten die Summe von

ſpfsg Pfund, ſo daß der Reſt ſeines Vormögens, der
ch noch in der Kaſſe des Alderman befand, ſich auf nur

dreihundert Pfund und einige Schillinge belief.
einen ver Tſenee g Mylord, indem er auf

n gefälſchten Papiere deutete, daß eine ſo plumpeFälſchung nicht ſofort entdeckt wurde ſo Pletap

In der That, ſagte der Alderman, auf das
ſtarrend es

n endund

iſt nicht die Handſchrift Ew. Lordſchaft.

m 189. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
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Halle, Dienstag, 26. Anguſt.

dem Eiſenbahnamte, „„weil es ſoviel mit den Eiſenbahnen
zu thun habe.

Beſonders ſchlimm ſieht es aus mit den Eiſenbahn-
tarifen, deren Feſtſtellung faſt völlig der Willkühr der
Eiſen bahngeſellſchaften unterliegt. „Die den Bahnen auf-
erlegten Tarifmaxima werden in vielen Fällen überſchritten“;
die Güterklaſſifikation iſt bei jeder Bahn verſchieden, un
überſichtlich und für das Publikum nahezu unverſtändlich.
„Sehr wenig beliebt ſind beim Publikum“, wie Cohn be-
richtet, „die Differenzialtarife, bei denen es vorkommt,
daß ausländiſche Produkte zu niedrigeren Sätzen befördert
werden, als inländiſche unter gleichen Umſtänden. Die
Tonne Hopfen koſtet beiſpielsweiſe von Boulogne über

nach London 17 sh. 6 p., von Aſchford nach
ondon auf derſelben Bahn 35 sh. Das Fleiſch von

amerikaniſchem Rindvieh, in Glasgow geſchlachtet, wird
von dort zu 45 sh. für die Tonne nach London befördert,
während die Fracht für Fleiſch von heimiſchen Ochſen von
Glasgow bis London 77 sh. beträgt.

Solchen Zuſtänden ſteht das Publikum machtlos
en denn ob es bei dem großen Einfluß der Eiſen

ahnen auf die Geſetzgebung jemals gelingen wird, dieſelben
für den Staat zu erwerben, iſt äußerſt zweifelhaft. Er-
regte doch ein im Mai d. J. von der Regierung dem Par-
lamente vorgelegter Eiſenbahngeſetzentwurf, durch welchen
wenigſtens einige der ſchlimmſten Uebelſtände beſeitigt
werden ſollten, einen ſolchen Sturm der Entrüſtung bei
den Eiſenbahnverwaltungen, daß es im Parlament gar
nicht einmal zur Berathung gekommen iſt!

Vor ſolchen Zuſtänden hat uns die von unſerem
Reichstagsab geordneten im preußiſchen Land-
tage bis zuletzt konſequent bekämpfte Eiſen-
bahnpolitik des Fürſten Bismarck glücklich bewahrt.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Austauſch der Ratifikations-Urkunden zu der
deutſch italieniſchen Literarkonvention am 20. Juni er. hat
am Sonnabend in Berlin ſtattgefunden. Die Konvention
tritt drei Monate nach dem Austauſch in Kraft.

Der Bildung der Berufsgenoſſenſchaften im
Sinne des neuen Geſetzes für Unfallverſicherung
hat der Verein deutſcher Eiſen- und Stahl-
induſtrieller, dem nahezu alle größeren und mittleren
Hüttenwerke, ſowie die meiſten der großen Maſchinenbau-
Anſtalten angehören, in den letzten Wochen eine ganz be-
ſondere Thätigkeit zugewendet. Die Mitglieder des Ver
eins beſchäftigen ca. 240000 Arbeiter, darunter etwa
80 pCt. ſämmtlicher Arbeitskräfte der Groß-Eiſeninduſtrie
und etwa 50 pCt. ſämmtlicher deutſcher Maſchinenbau-
Arbeiter, weshalb ſchon aus dieſem Grunde die Vorſchläge
des Vereins über die Abgrenzung der Berufsgenoſſen-

Chriſtopher, Sie empfingen und öffneten die Briefe.
Hatten Sie keinen Verdacht

Jch ſah nur nach der Unterſchrift, Sir; und wenn
Sie dieſe genau betrachten wollen, ſo werden Sie zugeben,
daß Sr. Lordſchaft Namenszug ſo geſchickt nachgemacht iſt,
daß man ihn für ächt halten muß.Laßt ſehen rief ich. Mylord, ich habe Briefe von

Jhnen bei mir, von denen Niemand behaupten wird, daß
ſie nicht von Jhnen ſtammen.

Jch trug in der That eine Sammlung der ſüßeſten
Briefe an meinem Buſen, die jemals von einem liebeſiechen
Mädchen hier aufbewahrt wurden. Ohne mir die Zeit
n Erröthen zu nehmen, zog ich ſie hervor, öffnete einen
erſelben und legte ihn neben die Zahlungsanweiſung.

Hier, mein Vormund, ſagte ich, vergleichen Sie die beiden.
Eine Vergleichung war überflüſſig. Der Text derNote zeigte eine Lolſſtandig fremde W und nur die

Unterſchrift war nachgemacht, jedoch ſo ungeſchickt, daß
auch der Ungeübteſte den Betrug ſofort entdecken mußte.

Nun, ſagte der Alderman, das iſt handgreiflich. Dieſer
Betrug iſt ſo plump, daß ſogar der letzte meiner Pack-
knechte Chriſtopher March, haſt Du Deine fünf
Sinne beiſammen gehabt?

Mit Verlaub, Sir, ſagte Chriſtopher mit ruhiger
Stimme, bin ich zu tadeln? Jch kenne Mylords Hand
ſchrift nur ſehr unvollkommen; ich empfing die Briefe aus
der Hand ſeines Dieners; ich öffnete ſie, um Jhnen den
Verdruß zu erſparen.

Nun ja, ſagte der Kaufherr.
beſtem Ermeſſen, Chriſtopher, daran zweifle 2
Die Firma iſt beraubt worden, nicht Sie, Mylord.
Firma muß den Verluſt tragen.

Und Sie, mein väterlicher Freund, fuhr Lord Eardes-
ley fort, haben ſich gewiß gefragt, zu welchem Zwecke ich
dieſe Gelder verwendete, für welche Thorheiten und Extra
vaganzen ſie weggeworfen würden

Sie handelten nach
nicht.

Die

Verantwortl. Bedgetenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. ISST.

ſchaften bei dem Reichsverſicherungsamte entſprechende
Beachtung finden dürften. Von der Bildung einer ein
igen Genoſſenſchaft durch das ganze Reichſcheint man abſehen zu wollen, weil die Verwaltung von

einer Centralſtelle aus dann noch zu komplizirt und
wierig ſein würde, ſelbſt wenn man den nothwendiger
eiſe zu bildenden Sektionen möglichſt große Selbſt

ſtändigkeit gewähren wollte. Ueber die Abgrenzung der
einzelnen Genoſſenſchaften liegen zwar noch keine beſtimmtenBeſchluſſe vor, doch ſind ſeitens des Vereins General
verſammlungen der einzelnen Gruppen im Monat September
vorbereitet, und ſollen zu dieſen Verſammlungen auch
ſolche Firmen der Eiſen bez. Maſchinenbaubranche ein-
geladen werden, welche ſich dem Vereine noch nicht ange
ſchloſſen haben. Da der Verein ſich mit ſeinen 7 Gruppen
über das ganze Deutſche Reich erſtreckt, ſo liegt der Ge
danke nahe, daß die territoriale Eintheilung der Gruppen-
bezirke in erſter Linie für die Abgrenzung der Berufs-
genoſſenſchaften benutzt wird, und könnte dann höchſtens
noch fraglich erſcheinen, ob und welche Unterabtheilungen
in dem einen oder andern Genoſſenſchaftsbezirke zu
bilden ſeien.

Jn einem konſervativen Blatte verrieth dieſer Tage
ein römiſcher Korreſpondent, daß man im Vatikan ſich
durch das Gerücht beunruhigt fühlt, „Preußen beabſichtige
der Reviſion der Maigeſetze im Sinne der Note
vom 5. Mai 1883 näher zu treten und dieſe Frage ſelbſt
ſtändig und unter prinzipieller Umgehung des hl. Stuhl
zu regeln.“

Hierzu bemerkt die „Nationallib. Correſpondenz
Das würde kurz gefaßt heißen: einſeitige Regelung der

kirchenpolitiſchen Verhältniſſe in Preußen unter Uebergang vom
maigeſetzlichen Präventivſyſtem zu einem Repreſſiv-

ſy ſtemn. Ob nun eine ſolche Abſicht beſteht oder nicht, es iſt
jedenfalls intereſſant, daß die Kurie derartige Befürchtungen in
Konſequenz der momentanen Situation hegt. Den hier ange
deuteten Weg bezeichnete Herr von Goßler in der Herrenhaus-
ſitzung vom vorigen Jahre, in welcher das kirchenpolitiſche Geſetz
zur Annahme gelangte, gewiſſermaßen als das letzte Auskunfts
mittel, wenn auch auf dem neuen geſetzlichen Boden die Herbei-
führung eines friedlichen Zuſtandes in e des Widerſtandes
der Kurie nicht möglich ſein ſollte. Er lehnte es ab, ſein Pro
ramm für dieſen Fall eingehend darzulegen, fügte aber die vielſgenke Bemerkung hinzu: Wenn die Anzeigepflicht über Bord

fliege, dann fliege auch manches mit, was ich gerne konſerviren
möchte. Es iſt begreiflich, daß in Rom der Wunſch nicht allzu
lebhaft iſt, dieſes Programm des Kultusminiſters in der Aus
führung kennen zu lernen.

Jn den Kreiſen der nationalpolniſchen Agita-
toren der Provinz Poſen iſt man höchlich entrüſtet über
ehn junge Mediziner polniſcher Zunge, welche ſich entſchloſſen haben, nach Rumänien zu gehen und ſich dort

als Aerzte niederzulaſſen. Man eifert gegen dieſes Aus-
wanderungsprojekt um ſo erbitterter, als ſich dem polniſchen
Arzt und Bürger außerhalb der Provinz Poſen und Weſt
preußen ein weites und fruchtbares Feld der Wirkſamkeit

zu decken.
Der Alderman iſt in dieſer Sache wie in mancher

anderen gröblich belogen und hintergangen worden fiel
ich zu Lord Eardesley gewendet ein. Jch weiß, daß Jhr
Diener Thomas Marigold, von einer andern Perſon an
geſtiftet, die wahrſcheinlich auch dieſe Unterſchriften gefälſcht
hat hier ſtreifte mein Blick das Auge Chriſtophers,
welches mit Furcht und Erſtaunen auf mich gerichtet war

Tag für Tag lügenhafte Berichte über Jhren Lebens-
wandel brachte, welche der Alderman durch die offene
Comptvoirthür hören mußte; er ſprach von Jhnen als einem
Spieler und Trunkenbold, einem Menſchen, der zu allem
fähig, dem nichts mehr heilig ſei. Und er that dies alles

yh Mamet Werkzeug dieſes Andern, der ihn dafür
ezahlte.

Wir ſcheinen von Schurken umgeben zu ſein, ſagteder Alderman. Sprechen Sie, Chriſtopher was wiſſen

Sie davon?
Nichts, Sir. Jch hatte keinen Verdacht. Es iſt

wahr, daß jener Mann mir von Mylords vorgeblicher
Verworfenheit erzählte.

Das weiß ich. Aber jene anderen Berichte.
Chriſtopher, die Sie ſelbſt brachten!

Lord Eardesley ſchnellte empor und ſchritt auf den
Disponenten zu, der mit Zuſammenraffung aller Kräfte
ſeine Faſſung zu bewahren ſtrebte.

Sie Sie haben Gerüchte über mich kolportirt, Herr
arg tert Was intereſſirt Sie an mir, wenn ich fragen
arf?

Nichts, Mylord. Auch kolportirte ich keine Gerüchte.
Jch beantwortete nur die Frage meines Chefs und be-
richtete ihm, was in einem Kaffeehauſe geſprochen wurde.

Hier erinnerte ſich Lord Eardesley, daß ich ihm erzählt hatte, wie kein Anderer als Chriſtopher ihre ſeblſt

Jene,



in Oberſchleſien und Oſtpreußen, in Ermland und Maſuren
eröffne und als es einen Verluſt von 100,000 bedeute,
wenn 10 junge Mediziner, deren Ansbildung mindeſtens
je 10,000 .4 gekoſtet habe, ins Ausland gehen und ihre
Kräfte dem Lande entziehen. Dies ſei um ſo mehr zu
tadeln, wenn ſich unter den auswandernden jungen Aerzten
vielleicht auch ſolche befinden, welche auf Koſten des
Marcinkowski Vereins zur Unterſtützung der lernenden
Jugend ausgebildet worden ſind. Letzteres Argument
dürfte beſonders beachtenswerth und wichtig für die Cha-
rakteriſtik der Beſtrebungen gewiſſer polniſcher Vereine er-

die unter dem Deckmantel gemeinnützigen Wirkens
ehufs Hebung des Volkswohlſtandes und der Volksbildung

doch nichts anderes als den Nationalitätshader ſchüren.
Wenn dann das Deutſchthum, reſp. die Staatsbehörden
ſolchen Jnſtituten, wie z. B. den polniſchen Landwirth
ſchaftsvereinen, mit einer gewiſſen Reſerve gegenübertreten
und ihnen nöthigenfalls ſcharf auf die Finger en ſo
ſollten die Herren ſich doch nicht über bureaukratiſche Willkür,
über ungerechte Verfolgung ihres „harmloſen“ Treibens c.
beklagen. Ob übrigens den ſanitaären Intereſſen unſererpoiniſch redenden Mitbürger ein beſonderer Dienſt durch

ſolche landsmänniſche Aeskulapjünger erwieſen wird, welche
nach der Theorie der Hetzer den vornehmſten Beruf eines
olniſchen Arztes in der Förderung nationalpolniſcherPobanda erblicken, mögen ſich diejenigen, deren geſund

heitliches Wohl und Wehe davon in erſter Linie berührt
wird, ſelbſt beantworten.

Der „Köln. Ztg.“ wird zur Vorgeſchichte der
deutſchen Aktion in Weſtafrika berichtet: „Der
Reichskanzler betonte Mitte Juni in einer Privat-
beſprechung dieſer Angelegenheit ausdrücklich, daß
Deutſchland ſeit zehn Jahren in allen auftauchenden Fra-
gen, welche für England von Wichtigkeit waren, auf
Seiten dieſes Landes geſtanden und daß in der
That grundſätzliche Trennungspunkte zwiſchen der deutſchen
und engliſchen Politik nicht gegeben ſeien. Umſomehr
überraſche noch dazu in einem Augenblicke, wo Eng
land in der egyptiſchen Angelegenheit auf den gutenWillen Deutſchlands angewieſen ſi die unfreundliche
un in der Angra Peguega-grag,- welche man acht

onate lang hingezogen habe, ohne auf eine einfache
Frage eine einfache Antwort zu geben. Schließlich iſt
dann durch das energiſche Auftreten des Grafen
Herbert Bismarck, welcher damals die deutſche Bot-
ſchaft in London verſah, die Antwort herausgepreßt wor
den, welche der Reichskanzler in der betreffenden Com-
miſſionsſitzung mittheilte. enn der Reichskanzler wie
wir hören in jener Unterredung die hergebrachte Art
der Beſitzergreifung durch die Engländer mit unſerm Auf-
treten in Angra Pequena zuſammenhaltend meinte, „die
Engländer denken Quod licet Jovi non licet bovi und
wir ſollen der Bos ſein!“ ſo wird die deutſche Nation
darüber beruhigt ſein, daß ſich Herr Gladſtone, wie in
ß vielen andern Plänen, auch darin gründlich getäuſcht

at.“

Die aus den Handelszentren der Union den
„B. P. N.“ zugehenden Berichte geben keine Hoffnung
auf Belebung der Handelsthätigkeit in den nächſten Monaten.
Es ſcheint im Gegentheil das lebhafte Jntereſſe desLandes an der hevoeſtehegden Präſidentenwahl die geſchäft

liche Stagnation noch intenſiver geſtalten zu wollen.
Jn einzelnen Handelskreiſen des Weſtens rechnet man

zwar auf eine Wiederbelebung von Handel und Jnduſtrie
nach Beendigung der Ernte, welche durchſchnittlich ein
qualitativ und quantitativ vorzügliches Ergebniß ver-

richt.ſp SErfahrene und in ihren Transaktionen vorſichtige

Geſchäftshäuſer in den weſtlichen Staaten ſind jedoch
anderer Meinung. Dieſe letzteren rechnen auf ein bedeu
tendes Sinken der Getreidepreiſe als natürliche Ja des
diesjährigen glänzenden Ernteausfalls und in Folge davon
erfahrungsgemäß auf eine große Zurückhaltung der Farmer
im Verkauf ihrer Ernteprodukte. Der Mangel an baarem
Gelde entzieht den Farmern, ſo raiſonniren ſie, die Fähig-
keit, die vor der Ernte angeſchafften Waaren und Jnventar-
ſtücke zu bezahlen und ihren nach der Ernte fällig werden
den Verbindlichkeiten prompt nachzukommen. Die nicht
rechtzeitige Erfüllung derſelben Seitens der Farmer kann
viele Handelshäuſer außer Stand ſetzen den an ſie ge
ſtellten Geldanſprüchen gerecht zu werden und zu zahl
reichen Fallimenten in Handelskreiſen zur Herbſtzeit die
Veranlaſſung geben.

ſeinen Diener gedungen hatte und daß er aus gewiſſen
Gründen ſein perſönlicher Feind ſei.

Gut, ſagte er kurz abbrechend, wir ſprechen darüber
ein andermal, Herr March!

Mr. Alderman, warf ich ein, in der Beſorgniß, daß man
den Schurken zu voreilig des Verbrechens bezichtigen könnte,
wenden wir unſer Augenmerk auf die Fälſchung ſelbſt.Der Reitknecht war nur das Werkzeug. Wir müſſen den

Anſtifter und den intellektuellen Urheber ausfindig machen.
Die Papiere lagen im Bereiche von Chriſtophers Hand.
Jch nahm ſie haſtig an mich. Wir müſſen den Mann
ſuchen, der die Briefe geſchrieben hat; es kommt wenig
darauf an, wer ſie präſentirte. Jch erlaube mir vorzu
ſchlagen, daß der Alderman jeden einzelnen derſelben zeichne,
und daß Mylord ſie an ſich nehme und bei ſich trage. Es
wird nicht allzu ſchwer ſein den Mann zu finden, der ſie

rieb.v Du haſt Recht, Kind, ſagte der Alderman. Lord

Eardesley ſoll die Papiere haben und ich will jedes der
ſelben mit meinem Namen verſehen. Mylord, ich geſtehe,
daß meine ſchlechte Meinung von Jhnen durch die Berichte
meines Disponenten Chriſtopher March, durch die Er-
zählungen Jhres Dieners und durch die Schnelligkeit, womit
Jhr Vermögen dahin ſchmolz, verurſacht wurde.

Nun, ſagte Geoffroy, Sie hätten mich immerhin beſſer
kennen ſollen, da unſere Bekanntſchaft nicht von geſtern iſt.
Sehe ich einem Trunkenbolde ähnlich? Konnten Sie mich
im Ernſt für einen Spieler halten? Jch gebe Jhnen mein
Wort als Ehrenmann und Pair, daß ich nie in meinem
Leben eine Karte angerührt habe!

Jch glaube Jhnen, ſagte der Alderman, ihm ſeine
Hand reichend.

(Fortſetzung folgt.)

Deutſchen mit Nordamerika arbeitenden Ge-ſchäftshäuſern dürfte unter ſolchen Umſtänden

einige Vorſicht bei ihren geſchäftlichen Ope-
rationen in nächſter Zeit anzuempfehlen ſein.

Der allgemeine Waarenumſatz zeigt die niedrigſte
Ebbe; nur in Getreide und Baumwolle iſt der Export bei
reduzirten Preiſen etwas belebt.

Jn den Jnduſtrie-Bezirken laſſen es Arbeitervereine
an großen Anſtrengungen die ihnen auferlegten Lohn
reduktionen rückgängig zu machen, nicht fehlen, ohne ſich
die Mühe zu geben, den Gründen nachzuforſchen welche
viele Fabriken trotz durchgeführter Lohnherabſetzung zwangen,
ihren Betrieb für en a Monate ganz einzuſtellen. Be
ſonders leidend erweiſt ſich zur Zeit die nordamerikaniſche
EiſenJnduſtrie und Uhrenfabrikation.

Die in NewYork im Monat Mai zum Ausbruch ge
kommene Börſenkriſis iſt noch nicht zum Abſchluß ge
kommen und verlangt in allen Staaten noch immer neue
Opfer. Jm Juni erfolgte der Sturz des langjährigen
Alleinherrſchers der Union Pacific-Bahn, Sidney Dillon,
und der Bankerott des Eiſenbahnmagnaten Cornelius
Garriſon. Seitdem fielen andere bedeutende Bankhäuſer
in NewYork ſowie viele kleine Banken in den öſtlichen
und weſtlichen Staaten.

ſelbſt gut fundirte Eiſenbahnwerthe, wie B. die der
MiſſouriBahnen, erleiden ab und zu am Kurſe empfind
liche Einbußen.

Ausland.
Frankreich. Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin.

Baron Courcel, hatte am Sonnabend Vormittag eine
längere rer mit dem Konſeilpräſidenten Ferry. Der
Botſchafter hat ſich am Abend nach Berlin zurückbegeben.

Nach in Paris eingetroffenen Nachrichten iſt die Kabel-
verbindung zwiſchen Hongkong und Shanghai r ehe

Die Nachrichten über den franzöſiſch- chineſiſchen
Conflikt lauteten geſtern wieder etwas friedlicher. Die
Nachricht von der erfolgten Abreiſe des chineſiſchen Ge-
ſandten Lifong-pao von Paris nach Berlin beſtätigte
ſich nicht, der Geſandte habe ſeine Reiſedispoſitionen im
letzten Augenblicke wieder geändert und befinde ſich noch
in Paris. Der „Matin français“ wollte ſogar wiſſen, der
Geſandte habe eine Depeſche des Tſungli-Yamen erhalten,
die ihn formell anweiſe, Frankreich nicht zu verlaſſen.
Damit in Uebereinſtimmung ſtand ein Gerücht, deſſen ein
Telegramm der „Times“ aus Foutſchou vom 23. d. M.
Vormittags 11 Uhr Erwähnung that, Li-Fong-Pao ſei
durch einen kaiſerlichen Befehl r wor
den, die Differenzen zwiſchen China und Frank-
reich unter den beſtmöglichen Bedingungen zu
ordnen. Eine offizielle chineſiſche Depeſche meldete ferner,
auch franzöſiſcherſeits werde ein Ausgleich gewünſcht.Dagegen meldete eine Reuter'ſche Depeſche aus Fout-

ſchou nach London, Admiral Courbet habe ſeine Abſicht
angezeigt, das Bombardement auf das Arſenal von Fout-
ſchon am Sonnabend zu eröffnen. Ein Telegramm der
„Times“ aus Foutſchou von Sonnabend Nachmittag
2 Uhr (nach Berliner Zeit 7 Uhr Morgens. D. R.)
ſagte, die Feindſeligkeiten hätten begonnen.
Aus Peking vom Freitag wurde gemeldet, die Gouverneure
der Provinzen Kwengſi und Yunnan hätten Befehl er
halten, mit ihren Truppen nach Tonking zu marſchiren.

Aus Foutſchou lag in Paris auch am Sonnabend noch
keine Nachrichten vor. Kriegeriſcher lauten aber wieder
die neueſten Depeſchen. Darnach hat der chineſiſche Ge-
ſandte Li-fong-pao Paris am Sonnabend Abend 8 Uhr
wirklich verlaſſen. Ein chineſiſcher Quelle entſtammen-
des Telegramm der Havas“ aus Shanghai von
Sonnabend Abend 6 Uhr ſagt: Die chineſiſche Flotte
vor Foutſchou iſt von den Franzoſen genommen, aber zwei
franzöſiſche Fahrzeuge geriethen auf den Grund.Damit Aber m imnnend meldet ein Pariſer Telegramm

aus Shanghai vom 24. d. Mts. Vormittags 11 Uhr,
daß das Bombardement von Foutſchou am Sonnabend
Nachmittag um 2 Uhr begonnen und Abends 8 Uhr aufge-
hört hat. Das Arſenal iſt zerſtört. 7 chineſiſche Kanonen
boote wurden in den Grund gebohrt, 2 entkamen. Die
Nachricht von dem Verluſte zweier franzöſiſcher Schiffe
beſtätigt ſich nicht.

Nach dieſen letzten Nachrichten iſt alſo der wirkliche
Ausbruch des Krieges nicht mehr zu bezweifeln.

Britiſches Reich. Ein von einer Anzahl einfluß-
reicher Rheder und von anderen mit China in Handels
beziehungen ſtehenden Firmen in London am Sonnabend
abgehaltenes Meeting beſchloß, Lord Granville zu erſuchen, bei der frangöſfſchen h anzufragen, ob eng-

liſche Schiffe, die ſich, mit Waffen und Kriegsmaterial
beladen, auf der Reiſe nach China befänden, von dem
Admiral Courbet unbehelligt in chineſiſche Häfen, wie bei
ſpielsweiſe zugelaſſen würden.

Das „Reuter'ſche Bureau“ läßt ſich aus Shanghai
vom Sonntag telegraphiren, daß das europäiſche Viertel
Foutſchou's bei dem Bombardement des Ortes in keiner
Weiſe beunruhigt worden iſt.

Afrika. Wer den Gang der tagespolitiſchen Begeben-
heiten mit einigermaßen lebhafterem Intereſſe verfolgt,
wird wohl daran thun, wenn er ſich bei Zeiten auf einer
verläßlichen Karte von Südafrika zu ovrientiren ſucht.
Denn Südafrika ſcheint allen Ernſtes berufen, in nicht
allzu ferner Zukunft der Schauplatz von r
Ereigniſſen hochwichtiger Tragweite zu werden. ie
Kapkolonie, von jeher ein verlorener Poſten engliſcher
Kolonialpolitik, hat ſeit mehreren Jahren ſo unverkenn-
bare Spuren des marasmus senilis aufgezeigt, daß mangegründeten Anlaß zu der Muthmaßung hat, die Proklagirgng

der Boerenrepublik in Zululand leite das letzte Stadium der
engliſchen Herrſchaft an der Südſpitze des dunklen Welt-
theils ein. Es offenbart ſich jetzt, welch verhängnißvollen
L Wſn die Kapregierung beging, als ſie, ſtatt in weiſer

elbſtbeſchränkung ſich mit dem geſicherten Ausbau der
Inſtitutionen des eigentlichen Kaplandes zu begnügen,
blindlings ihren annexioniſtiſchen Trieben folgte, das nord-
wärts wandernde Boerenthum konſequent um die Früchte
ſeiner ſtaatenbildenden Thätigkeit betrog und ſich auf dieſe
Weiſe aus den holländiſchen Voreigenthümern der Kolonie
unverſöhnliche Widerſacher ſchuf. Jm Kampf um ſeine

Die Börſe wird dadurch fortwährend affizirt, und

politiſche Exiſtenz hat das „Afrikanderthum“ gerade die
jenigen Seiten des niederländiſchen Volkscharakters

Perfektion entwickelt, welche der Zukunft des
ritiſchen Elements am Kap das ungünſtigſte Prognoſtikon

ſtellen. Nicht umſonſt trachtete letzteres immer dahin, die
Boeren von jeglicher Verbindung mit der Seeküſte abzuſchneiden, in der richtigen Voraßmng daß die unmittel-

bare Berührung mit dem Meere die Lebensfähigkeit und
Lebenskraft der ſekundären Binnenſtaatsweſen in einer
Weiſe entwickeln müßte, daß der Uebergang der politiſchen
Obmacht von dem numeriſch ohnehin ſchwächeren Briten
thum an ſeine niederdeutſchen Nebenbuhler nur eine Frage
der Zeit ſein kann. Die jetzige Kriſe iſt akut, zumal ſie
mit der in Mozambique gegen die Portugieſen, die Hand

langer der Engländer Bewegung zu-ſammentrifft und an der ſüdweſtafrikaniſchen Küſtenlinie
durch deutſche Pioniere der Koloniſation mächtige Breſchen
in Kette engliſcher Territorial-Anmaßungen gelegt
werden.

Das „Frankf. Journal“ meldet: Schon im vorigen
Jahre hat, was allerdings nur Wenigen bekannt ge
worden iſt, Herr Dr. von Brüning in Gemeinſchaft
mit Herrn Geh. Kommerzienrath Sigle, dem bedeutendſten

e r s Süddeutſchlands, von einem
äuptling am Kongo eine Kolonie von ziemlich

bedeutendem Umfange erworben. Wir halten es
jetzt an der Zeit, dieſe Thatſache an dieſem Orte zu
konſtatiren, daß die beiden Herren die erſten waren, welche
für dieſe eminent nationale Sache verhältnißmäßig große
Opfer gebracht haben. Das genannte Blatt fügt aus
eigener Kenntniß hinzu, daß das Zuſtandekommen dieſes
werthvollen Kaufvertrages dem unermüdlichen Freunde
deutſcher Kolonialbeſtrebungen, dem berühmten Afrika-
reiſenden Dr. Peſchuöl-Löſche, im Weſentlichen zu
verdanken iſt.

Vermiſchte Nachrichten.e
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonnabend

Vormittage auf Schloß Babelsberg einige höhere Offiziere
zur Abſtattung perſönlicher Meldungen, nahm den Vortrag

es Hofmarſchalls Grafen Perponcher entgegen arbeitete
Mittags mit dem Chef des Militärkabinets Generallieu-
tenant von Albedyll und ertheilte ſpäter Audienzen. Um
4 Uhr fand bei den Majeſtäten ein größeres Diner ſtatt,
zu welchem von Berlin aus auch der Staatsſekretär Graf
v. Hatzfeldt, ferner der Geſandte Japans Aoki und die zur
Zeit in Berlin weilende japaniſche Deputation und andere
angeſehene Perſonen und Militärs mit Einladungen be
ehrt worden waren. Die beabſichtigte Fahrt der
Majeſtäten nach Berlin hatte nicht ſtattgefunden, dagegen
werden dieſelben vorausſichtlich in den erſten Tagen der
nächſten Woche auf kurze Zeit von Schloß Babelsberg
nach Berlin kommen.

Se. k. k. Hoheit der Kronprinz hat am Freitag
Morgen an Bord der Yacht „Osborne“ die Rückreiſe von
England nach Deutſchland über Vliſſingen angetreten. Am
Sonnabend Vormittag iſt derſelbe wohlbehalten in Ant
werpen v Die Kronprinzeſſin dagegen iſt
mit ihren Kindern noch für einige Zeit in England ver-
blieben und wird erſt zur Theilnahme an den großen
W am Rhein nach Deutſchland zurückkehren.

on Antwerpen aus begab der Kronprinz ſich am Sonn
abend Vormittag m Extrazuges nach Oſtende und
von dort Nachmittags über Straßburg 2c. nach der Mainau.
Wie von dort gemeldet wird, wird der Kronprinz vor
ausſichtlich am 24. d. Vormittags etwa gegen 11 Uhr da
ſelbſt eintreffen und ſich am Montag Vormittag zum
Beſuche bei dem Königspaare von Württemberg nach
Friedrichshafen begeben von wo der Kronprinz wieder
nach der Mainau zurückkehrt.

Der Finanzminiſter von Scholz iſt in Friedrichs
thal bei Hohenelbe in Böhmen, woſelbſt er ſeinen Urlaub
zubringen wollte, erkrankt, ſo daß er ſeinen dortigen Aufent
W abbrechen und nach Berlin zurückkehren mußte. Die

rkrankung trägt einen ſo ernſten Charakter daß eine
Uebernahme der Dienſtgeſchäfte ſeitens des Patienten für
die nächſte Zeit nicht zu erwarten iſt.

Der Chef des Civilkabinets, Wirkliche Geh. Rath
v. Wilmowski, iſt nach Berlin zurückgekehrt und hat die
Geſchäfte des Civilkabinets bereits wieder übernommen.

Der Prozeß gegen den Raubmörder Baumgart und
ſeine n Begleiter Rücker dürfte, wie verlautet, eine Wer große
Ausdehnung gewinnen. ußer dem Hauptverbrechen, dem
Morde in Liegnitz an dem Conditor Tix, bei welchem
Baumgart allein betheiligt war, ſollen noch mehrere Diebſtähle
und Einbrüche zur Aburtheilung kommen, die von den beiden
Cumpanen gemeinſchaftlich ausgeführt worden ſind. en
ren ich gegen Baumgart dringende Verdachtsmomente hinſichtli
einer Thäterſchaft an der bisher noch unaufgeklärt gebliebenen Er
mordung der 64jährigen Wittwe Gottfried in Berlin am 31. Juli
1882 ergeben. Dieſelbe wurde in ihrer Wohnung in ihrem Blute
liegend, mit bedeutenden, von Hammerſchlägen herrührenden Verletz
ungenam Schädel, aber noch lebend aufgefunden Trotz ihrer ſchweren
Verwundung lebte ſie noch acht Tage. Die von ihr gegebene
Beſchreibung des Thäters, ferner die Bekundungen anderer Haus
bewohner, die denſelben des öfteren und auch an dem Abende
des Verbrechens zur Gottfried gehen ſahen, war eine ziemlich
genaue, konnte aber doch nicht verhindern, daß zahlreiche un
ſchuldige Jndividuen, die eine mehr oder minder große Aehnlich
keit mit dem geſuchten Verbrecher hatten, aufgegriffen und ver-
hört wurden. Die Kriminalpolizei legte damals namentlich auf
den Umſtand Gewicht, daß die Gottfried der Atten
täter habe ihr wiederholt friſche Eier von beſonderer Güte
mitgebracht und dabei erwähnt, daß er Hausdiener in einem
Eiergeſchäft ſei. Die Nachforſchungen blieben indeſſen vergeblich
und ſchliefen ſchließlich ein. Ein Zufall oder rigen die Recherchen
der Berliner Kriminalpolizei betreffs des Vorlebens des hier
feſtgenommenen und nach Liegnitz transportirten Raubmör-
ders Baum gart führten dem „B. Tgbl.“ zufolge zu der merk
würdigen Ermittelung, daß Baumgart zur Zeit des Gott
friedſchen Mordes in einer Konditorei in der Nähe
der Wohnung der Ermordeten als Hausdiener be-
dienſtet geweſen und wegen fortgeſetzter Eierdieb-
ſtähle weageiggt worden ſei. Dieſer Umſtand leitete die
Polizei auf den Verdacht, daß Baumgarten, auf den übrigens
auch das Alter und das nach der Beſchreibung der Gottfried auf
geſtellte Signalement des Thäters ganz auffällig paßt, auch der
Mörder der Gottfried geweſen. Baumgart, der den Mord an Tix
bereits eingeſtanden, leugnet zwar in der Gottfriedſchen Affaire
noch; man hofft aber, r weitere Recherchen Vernehmungen
und Konfrontationen den Verbrecher auch dieſer That zu über
führen. Ob Baumgart nach Berlin zurücktransportirt werden
wird dürfte von dem weiteren Verlaufe der Unterſuchung ab
ängen.

Ein raffinirter Vetrug beſchäfttigte am Montag dieFerienſtrafkammer des Landgerichts in Eſ
en. Angeklagt war
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dortige Verſicherungsbeamte Ernſt H., welcher bei der Norddluſchen Verſicherungs Actien Bant mit einem Gehalt von 1500
angeſtellt war. Genau mit dem Geſchöftsgang der Bank

vertraut, beſchloß er, durch fälſchlich angefertigte Anweiſungen ſich
zu verſchaffen. Unter Benußung er bei der Bank

üblichen Briefformulare fertigte er zwei Anweiſungen an, eine
an die Generalagentur zu Leipzig über die andere an
die Generalagentur in Magdeburg über 900 verſah die-
ſelben mit dem Firmaſtempel und ahmte die Unterſchrift des
Hirectors mit ganz frappanter Aehnlichkeit nach, worauf er ſie
der Poſt übergab. Die Generalagentur in Leipzig wurde darin
angewieſen, dem auf Reiſen befindlichen Freiherrn v. Röder aus
der Brandentſchädigungsſache Brünner zu Bedingrade 2800
Hy othekenforderung zu zahlen, zu welchem Zwecke n vonKbker dort vorſtellen werde. Die GeneralAgentur in Magde
burg ſollte aus der Brandſache Blome zu Grumme die Summe
von 900 Entſchädigung an v. Röder zahlen. Zur Realiſirung
der Anweiſungen erbat ſich H. von der Direction unter der An
gabe ürlaub, daß ſein Vater ſchwer erkrankt ſei und ihn dringend
zu ſehen wünſche. H. erhielt den Urlaub und reiſte ſchleunigſta Leipzig ab, traf aber bei dem Agenten früher ein, als die
Anweiſung, weshalb er zu ſpäterer Stunde wiederbeſtellt wurde
Rachmittags erfolgte dann anſtandslos die Zahlung der 2800
gegen Quittung. Der Generalagent hatte vor Ankunft der An
weiſung telegräphiſch bei der Bank um Auskunft angefragt, wo
ſelbſt natürlich die Angelegenheit völlig unbekannt war. Man
ſchöpfte nun gegen H. Verdacht und erließ ſchleunigſt an denGeneralagenten hie e jedoch zu ſpät in Leipzig
eintraf. Vurch ie verſpätete Auszahlung der 2800 mochte es
dem H. wohl bedenklich geworden ſein, noch die 900 in Magde-
burg zu erheben, da er dies Unternehmen aufgab. Mit dem er
ſchwindelten Gelde gedachte H. nach Amerika auszurücken, begab
ſich jedoch zuvor ga Köln, um dort mit ſeiner Frau Rückſprache
zu nehmen. Die hieſige Behörde hatte von der Reiſe der Frau

377 Köln. Kenntniß erhalten, und wurde letztere bei ihrer
Rückkehr am hieſigen Bahnhof m wo ſie dem Beamten
2000 welche ſie von ihrem Mann zur Rückgabe an die
Direction erhalten haben wollte, übergab. Der Reſt des Geldes
iſt der Bank ſpäter ebenfalls Prücrerſtattc worden. Der Ge
richtshof nahm das Vorhandenſein mildernder Umſtände an, und
wurde H. zu 18 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Parlamentariſches.
Hirſchberg i. Schl., 23. Auguſt. Bei der heute hier

ſtattgehabten Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten für den
verſtorbenen Landtagsabgeordneten Ottow wurde der Kandidat
der freiſinnigen Partei, Halberſtadt (Görlitz) mit 204 Stimmen
gewählt, der freikonſervative Kandidat Conrad erhielt 117

timmen.z ſtock, 22. Auguſt. Definitives Reſultat der am 18. d. M.
hier ſtattgehabten anderweiten Wahl eines Reichstagsabgeordneten.
Es wurden im Ganzen 4060 Stimmen abgegeben, hiervon erhielt
Senator Behm (liberal) 3044, Sattler Auer (Soz.) 415 Stimmen,
der Erſtere iſt ſomit gewählt.

Zur Wahlbewegung.
Jn der Verſammlung der conſervativen Vertrauensmänner

des Wahlkreiſes Minden-Lübbecke am 21. Auguſt wurde der
Gutsbeſitzer Bock zu Rahden zum Kandidaten für den Reichs
tag deſignirt. Von einer Aufſtellung des Hofpredigers Stöcker

laubte die Verſammlung Abſtand nehmen zu müſſen, weil der
elbe im Wahlkreiſe Siegen von den dortigen Conſervativen ge
wählt werden ſoll und der Hofprediger erklärt hat, eine eventuelle
Wahl daſelbſt annehmen zu wollen.

Die „Barmer Ztg. ſchreibt aus Solingen vom 19. d. Die
Lokalleitung der ſozialdemokratiſchen Partei hat nun
doch ihren Willen durchgeſetzt. Am verfloſſenen Sonntag war
Herr Rittinghauſen hier am Platze anweſend, und nachdem
er, wie mir ein Gewährsmann verſichert, die Erklärung abge
geben, daß er nicht nur nach wie vor auf dem Boden des
Eiſenacher Programms ſtehe, ſondern daß er auch förderhin ſtets
fur die wahren Jntereſſen des Volkes mit aller Energie ein-
treten werde, hat man ihn, überraſchender Weiſe ſogar einſtimmig,
zum „Kandidaten der Arbeiterpartei“ des Wahlkreiſes proklamirt.
Reugierig kann man ſein, wie ſich die centrale Parteileitung zu
dieſem Beſchluſſe ſtellt, ob ſie ihre Drohung, Rittinghauſen be-
kämpfen zu wollen, zur Ausführung bringt, oder ob ſie endlichin letzter Stunde doch noch klein beigiebt.

Die ſozialdemokratiſche Partei ſtellt in Hamburg auf im
1. Wahlkreis Beb el, im 2. Wahlkreis Dietz und im 3. Wahl
kreis Hein zel aus Kiel. Jn AltonaWandsbeck und in Otten
ſenPinneberg kandidirt Fro h me und in Harburg Auer.

Das Adlerſchießßen am Katharinenholz bei Potsdam,
welches alljährlich von dem 1. Garderegiment nach Beendigung
der Schießuübungen abgehalten wird, hat, vom ſchönſten Wetter
begünſtigt, am Freitag Nachmittag in üblicher Weiſe ſtattgefunden.Der Shaupiep dieſes originellen militäriſchen Schützenfeſtes iſt

eine prächtige hinter dem Park von Sansſouci gelegene Wald-
parzelle. Ein kleiner, aus Fachwerk erbauter Pavillon, auch mit
Kränzen und Fahnen dekorirt, diente als Schießſtand, an deſſen
Ende das Ziel, ein koloſſaler hölzerner buntbemalter Adler auf
hoher Stange ſich erhob. Nicht weit davon war in einem um
fangreichen Zelt eine reich beſetzte Tafel aufgeſchlagen, und hinter
demſelben brodelten in kupfernen Keſſeln und Pfannen auf mäch-
tigen Feuern die Braten zum ſpäteren Mahle. vor 4 Uhr
waren ſämmtliche Offiziere mit ihren Damen erſchienen. Von
den Mitgliedern der königlichen Familie trafen nach und nach
ein Prinz Wilhelm, Prinz Heinrich mit der Erbprin-
zeſſin von Meiningen, Erbgroßherzog von Baden,
die Prinzen Auguſt von re er Alexander unden Leopold von Preußen. Von Offizieren, die
rüher im Regiment edient, nahmen an dem Feſte Theil die
Generale von Albedyll, v. Kleiſt, v. Derenthall, v. Hahncke, auch
der kommandirende General des Gardekorps Graf Brandenburg.
Auf dem vom Löwendenkmal nach dem Schießſtande führenden
Wege erfolgte die der Schützen in zwei Gliedern,
wobei jedoch nicht der Rang, ſondern ausſchließlich die Körper-
größe die Reihenfolge diktirte. Lieutenant v. Plüskow, der be
kannte lange Gardeoffizier“, figurirte als Flügelmann, Major
Prinz Wilhelm ſah man im zweiten Gliede. Es iſt bekannt, daß
bei dieſem Adlerſchießen jeder Offizier ſeine eigene Büchſe führt
und ein grünes Eichenblatt an der Mütze als Zeichen dient, daß
man bereits ein ſolches Schützenfeſt mitgemacht; es waren gar
wenige Kopfbedeckungen, an denen man dieſen Schmuck vermißte.
Ein Jägerlied, von der Kapelle geblaſen, empfing den Kaiſer,
der mit Major v. Pleſſen in ſeiner Kaleſche anfuhr. „Achtung,
präſentirt das Gewehr ertönte das Kommando des Regiments
kommandeurs, an d Seite der Kaiſer nunmehr die Front
abſchritt und darauf ſelbſt das Kommando „Schultern“, „Gewehr
ab. „Wegtreten“, abgab. Dann ging der hohe Herr ſu den

amen, um dieſe z egrüßen; an ihrer Spitze befand ſich dieErbprinzeſſin von Meiningen, welcher der kaiſerliche Großvater
aufs herzlichſte die Hand ſchüttelte. Allgemeine Freude erregte
die Anfahrt der vornehmſten „Regimentsdame“, der Kaiſerin;
Jieſelbe kam in einer offenen vierſpännigen Equipage mit zwei
Vorreitern. Die hohe Frau verweilte indeſſen nur kurze Zeit
Sre Feſtplatze. Der erſte Schuß fiel aus der Büchſe des

ers, dann entſpann ſich ein harter Kampf, und den Preis.
Fy und nach fielen die Flügel, die Klauen u. ſ. w. des Adlers

und endlich verkündete lautes Hurrah, daß der Rumpf herunter
r ſſen, getroffen von dem Vremierlieutenant Graf Finck von
in enſtein. Er hatte den Meiſterſchuß gethan und war ſomit
T Schützenkönig. Jhm fiel der Königspreis zu, ein ſilberner
gaſdauſſas mit Jaggſtack er wurde ihm von der Hand des
er überreicht. Noch zwei weitere Preiſe des Kaiſers eine

Dre Fruchtſchale und ein ſilbernes Beſteck, ſowie zwei Frucht
S g en von der Kaiſerin kamen an die nächſtfolgenden beſten
S z zur Vertheilung. Auf die Einladung des Oberſt von
Lindequiſt an den Kaiſer, im Offizierzelt einen Jmbiß annehmen
t reichte der Monarch der Frau v. Obernitz den Arm
r führte ſie zu Tiſche. Während des Soupers trat der
Trerierlieutenant Graf Fingenſtein als Schützenkönig alter
r gemäß an den Kaiſer heran und brachte den Toaſt
de aus worauf der hohe Herr mit dem Komman-
Erſt rg v. Lindequiſt auf das Wohl des Regiments trank.

rſt nach Dunkelwerden verließ der Kaiſer den Feſtplatz.

Die Gläſerſammlung des Hohenzollern-Muſeums
in Berlinenthält faſt nur Gegenſtände von hiſtoriſchem Werth. Zu den

älteſten Gläſern zählt ein hohes cylinderförmiges Glas mit
Diamantgravirungen und aufgemaltem brandenburgiſchen Wap
pen; es wurde vom Kurfürſten Johann Sigismund 1604 ge
braucht. Uralt iſt ein jeder Rundung entbehrendes langes Glas,
welches bei der Wage mertininß eines BalconUnterbaues an
der Spreeſeite des Berliner Schloſſes unter mehreren Trümmern
von Glas gefunden wurde. Neben dem Glaſe, aus welchem Dr.
Martin Luther in der Burg wie eine beigelegte alte
Notiz beſagt: „bey unſern vorfahren getrunken und weshalb es
einer derſelben in ſilber faſſen lies“, ſteht ein venetianiſches Glas
mit eingeſchliffener päpſtlicher Krone und der Jahreszahl 1551.
Das erſte Ruvbinglas, vom Alchymiſten Kunkel bei ſeinen
chemiſchen Experimenten auf der Pfaueninſel bei Potsdam her
geſtellt, präſentirt ſich in ſeiner Flaſche mit vergoldeter Bronce
eingefaßt, und zwei Gläſern mit ſilbernem Fuße. Hieran reihen
ſich die Gläſer aus der Zeit des Königs Friedrich J. und zwar:
Glas, aus welchem Kurfürſt Friedrich III. mit Czar Peter dem
Großen 1697 in Königsberg Brüderſchaft getrunken, Champagner
Gläſer welche beinahe den Jnhalt eines heutigen Seidels
faſſen vom König Friedrich J. und der Königin Sophie Char-
lotte am Krönungstage am 18. Januar 1701 benutzt. Auch ein
Glas, der Ueberlieferung nach beim Einzuge Königs Friedrich I.
in Berlin vom Marienthurm geworfen, ohne zu zerbrechen, ent
hält die Sammlung. Zu dieſen Jnduſtrie-Erzeugniſſen voran
Gange. Zeiten treten noch Gläſer aus dem Tabaks-Collegium.

in mächtiges Glas zeigt zwei eingeſchliffene, auf den Hinter
läufen ſtehende, ſich beißende Haſen, welche Gundling und
Dankelmann darſtellen ſollen, mit der Umſchrift: „Dies edle
Brüderpaar ſchont weder Haut noch Haar“, ein anderes, in
Form eines Jgels, enthält eine gereimte Jnſchrift ebenfalls im
derben Scherzton jener Zeit. Zahlreicher ſind die Sag aus
dem Beſitz Friedrichs des Großen; ſie ſind meiſt mit Jnſchriften
und Gravirungen verſehen, die Bezug haben auf die Kriegsthaten
des großen Königs.

Das jüngſte Glas in der Sammlung datirt vom 17. Sep-
tember 1877; aus ihm trank unſer Kaiſer nach der Grundſtein
legung zur „Germania“ auf dem Niederwald bei dem Feſtmahle
in Rüdesheim.

Cholera.
Wie aus Paris vom 23. d. Mts. gemeldet wird,

ſtarben in den letzten 24 Stunden in Toulon 6, in Mar-
ſeille 9, in den Departements Hérault 9, Gard 2 und
Aude 12 Perſonen an der Cholera. Jn den Oſt-
pyrenäen kamen in demſelben Zeitraum 8 Choleratodes-
älle vor. Jn den darauf folgenden 24 Stunden ſind in

arſeille 18, in Toulon 9, in den Oſtpyrenäen 14, in
Hérault 8, in Gard 10 und in Aude 5 Choleratodesfälle
vorgekommen.

Der Cholerabericht aus Rom vom 23. d. M.
lautet: Geſtern ſind in der Provinz Bergamo 18 Er
krankungs und 3 Todesfälle, in der Provinz Campobaſſo
8 Erkrankungs- und 3 Toenſeß in der Provinz Coſenza
1 Erkrankungs- und 1 Todesfall, in der Provinz Cuneo
13 Erkrankungs- und 10 Todesfälle, in der Provinz
Genug und zwar im Orte Spezzia 15 Erkrankungsfälle,
in der Provinz Maſſa-Carrara 5 Erkrankungs- und 4
Todesfälle, in den Provinzen Neapel und Parma je 1
Erkrankungsfall, in der Provinz Portomaurizio 6 Er-
krankungs und 3 Todesfälle und in der Provinz Turin
5 Erkrankungs- und 2 Todesfälle vorgekommen.

Wie die Abendblätter vom Sonnabend melden, ſind
in Spezzia bis Sonnabend Mittag 42 Erkrankungen und
34 Todesfälle an der Cholera vorgekommen.

Der italieniſche Marineminiſter iſt auf die
Nachrichten über das Auftreten der Cholera in Spezzia
ſofort dahin abgereiſt. Nach einer Meldung aus Genua
iſt die Cholera in Spezzia ganz plötzlich nach einem
heftigen Gewitterſturm zum Ausbruch gekommen, bis jetzt
kamen im Ganzen 70 Erkrankungsfälle vor, von denen 40tödtlich verliefen. Eine ebenſo rapide Zunahme der

Krankheit zeigte ſich in der Stadt Busca (Provinz Cuneo),
wo in den letzten 3 Tagen 108 Erkrankungsfälle und 58
Todesfälle vorkamen. Jm Uebrigen werden vom geſtrigen
Tage aus der Provinz Bergamo 11 Erkrankungsfaälle, da
von 3 in der Stadt Bergamo, aus Campobaſſo 5 Er
krankungs und 2 Todesfälle, aus Maſſa 9 Erkrankungs
und 2 Todesfälle, aus Mailand 2 Erkrankungen, aus
Neapel 2 Erkrankungsfälle und 1 Todesfall, aus Torano
(Parma) 8 Erkrankungsfälle und 1 Todesfall, aus Turin
4 Erkrankungs- und 5 Todesfälle gemeldet.

Halle, den 25. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Zu unſerer Mittheilung, die Abhaltung des

deutſch-evangeliſchen Kirchengeſangverbands-
tages betreffend, wird uns geſchrieben, daß auch im Re
gierungsbezirk Merſeburg bereits ſeit voriger Woche ein
Schreiben der Königlichen Regierung zirkulirt, welches
die Herren Localſchulinſpectoren ermächtigt, die ihrer Jn-
ſpection zugewieſenen Herren Cantoren und Lehrern gegen
Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte für die betreffenden Tage
zu beurlauben.

Der vom regen Jntereſſe ſeiner Mitglieder ge
tragene „Halleſche Poſtverein“ veranſtaltete am
Sonnabend in den Räumen des Bürgergartens ſein dies
jähriges Kinderfeſt. Die Fröhlichkeit der munteren Schaar
erreichte ihren Höhepunkt, als durch die ſtattfindende Ver
looſung jedem der Kleinen ein hübſcher Gewinn zu Theil
wurde. Ein mit hereinbrechender Dämmerung ausgeführ-
ter Lampionzug durch den Garten beendete für die Kinder
die lang herbeigeſehnte Feſtlichkeit.

Jm benachbarten Zſcherben entſtand am Sonn
abend Abend in dem Grundſtücke des Arbeiters Nietzſch-
mann, jetzt hier wohnhaft, ein kleiner Stubenbrand da-
durch, daß die Kinder des Arbeiters Rabika ſich eine
Partie Streichhölzer zu verſchaffen gewußt und dieſelben
entzündet hatten. Hierbei geriethen die Mobilien des p.
Rabika in Brand und iſt ein weiteres Umſichgreifen des
Feuers nur durch ſchnelle Hülfe der Anwohner verhindert
worden. Die Eheleute Rabika waren bei Ausbruch des
Feuers von ihrer Wohnung fern und haben dieſelben einen
nicht unbedeutenden Verluſt an verbrannten Mobilien zu
beklagen, während dem Hauseigenthümer nur ein kleiner
Schaden erwachſen iſt, der übrigens durch Verſicherung
wieder ſeine Deckung findet. Aus Anlaß der vorſtehenden
Thatſache knüpfen wir hieran wiederholt die dringende
Mahnung an alle Eltern, Streichhölzer ſtets ſo unterzu-
bringen, daß die Kinder nicht zu denſelben gelangen

können.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

0 Liebenwerda, den 22. Auguſt. So ſehr auch die von
der königlichen Regierung angeordnete Einrichtung von Laich
Schonrevieren in unſerer Elſter und in den Zuflüſſen derſelben
mit Freuden begrüßt wurde, umſomehr iſt es zu bedauern, wie
all dieſe auf Vermehrung der Fiſche berechneten Veranſtaltungen
durch Einlaſſen von ſchädlichen Stoffen mit einem Male illuſoriſch
gemacht werden. Denn geſtern gelangte nach hier die Nachricht,
daß das Waſſer der in die Elſter einmündenden Röder vergiftet
r Und in der That hatte das Waſſer eine ſchmutzig braune

arbe angenommen und entſandte einen auffallenden Schwefel
eruch. Sämmtliche Fiſche bis hinauf zur ſächſiſchen Grenze
chwammen an der Oberfläche, ſteckten r den Kopf, aus
dem Waſſer und rangen mit dem Tode, der ſie auch bald erlöſte.
So wurden allein bei der Prieſchkaer Mühle 12 Körbe mit
todten und halbtodten Fiſchen gefüllt, darunter ein Wels und
Karpfen von 12—15 Pfund.

S Düben, 22. Auguſt. Vor wenigen Tagen bot ein Mäd-
yn aus der Umgegend in einem hieſigen Hotel eine Partie

ilze zum Kauf an. Dieſelben hatten die Form, Größe und dasAnſehen von Lerchenkartoffeln, mit ſchmuig gelber, geſprenkelter

Schale, ein ſä riß einen ſtarken angenehmen Geru
und erwieſen ſich demnach als die ſeltene Trüffel. Vermuthli
ſind dieſelben, da ſie nur unter der Erdoberfläche wachſen, beim
Stöckeroden von Holzhauern gefunden, geſammelt und zum Ver
kauf hierher gebracht worden. Das Geſammtgewicht der ſeltene
Waare mochte etwa 4 Pfund betragen und wurde für 90
verkauft, während ſonſt das Pfund 6 Mark und darüber koſtet.
Mögen die Waldarbeiter auf die ſeltene Waare achten, ſie wür-
den ſich einen guten Vebenverdienſt ſichern.

r. Gera (Reuß), den 22. Auguſt. Geſtern Nachmittag
machte ein hieſiger Schneiderlehrling, welcher kaum das ſech-
zehnte Lebensjahr erreicht, in den Anlagen des Hainberges einen
Selbſtmordverſuch, indem er ſich mit einem Revolver in den
Mund ſchoß. Die Kugel traf ihn jedoch nicht tödtlich, ſondern
ging durch den linken Backenknochen. Vom Blut überſtrömt und
von den gräßlichſten Schmerzen gequält ſtürzte der junge Menſch
zu Boden. Einige Spaziergänger, die, durch den Schuß auf-
merkſam gemacht, hinzukamen, erwieſen ihm den erſten nöthigen
Beiſtand und erſtatteten unverzüglich Anzeige bei dem Polizei
inſpektor, welcher die ſofortige Ueberbringung des Verwundeten
in das ſtädtiſche Krankenhaus veranlaßte. Dem Vernehmen nach
ſoll Unzufriedenheit mit ſeiner Lage den jungen Burſchen zu derberzwehelten That veranlaßt haben.

Eiſenach, den 20. Auguſt. (Thüringer-Waldverein.)
Der von Seiten des Vereins beabſichtigte Ausflug nach Ober
hof, ne Suhl iſt nun beſtimmt für Sonntag
den 24. Auguſt in Ausſicht genommen. Derſelbe ſoll in folgen
der Weiſe zur Ausführun n. Abfahrt von Eiſenach 52
früh, aber Dietendorf durch das wilde Gerathal und den 3030 m
langen Brandleitetunnel nach Bahnhof Oberhof
Von hier über den Schneekopf nach der Schmücke, woſelbſt
Mittageſſen ſtattfinden kann. Von der Schmücke den direkten
Weg über Goldlauter oder den weiteren über den Adlersberg
nach Suhl und um 730 mittag Rückfahrt von Suhl. An
kunſt in Eiſenach 1110 Abends. Wegdauer von Bahnhof Ober
hof über Schneekopf nach der Schmücke 2 Stunden, von da in
ca. 2 Stunden über Goldlauter oder ca, 4 Stunden über den
Adlersberg nach Suhl.

S Cöthen, den 23. Auguſt. Die unverehelichte Luiſe Gerſt
ner aus Jax (Würtemberg) ſtand längere Zeit unter dem Namen
einer Wiktwe Rösler als Directrice im Dienſte eines hieſigen
größeren Putzgeſchäftes und hatte ſich das unumſchränkte Ver
trauen ihres Prinzipals erworben. Nachdem ihr die Stellung
vor mehreren Wochen gekündigt und ſie mit den günſtigſten Zeug
niſſen entlaſſen war, begab ſich dieſelbe nach München. Hier
angekommen wurde ſie indeß, weil ſich in ihrem Beſitz verſchie
dene Sachen vorfanden, über deren Erwerb ſie ſich nicht genü
gend ausweiſen konnte, unter dem Verdachte, daß ſie dieſe Sachen
aus dem Geſchäft früheren Prinzipals entwendet habe,
verhaftet. Die Unterſuchung beſtätigte dieſen Verdacht. Die p.
Gerſtner wurde nunmehr hierher transportirt, und hatte ſich
am 12. d. M. wegen Diebſtahls in einigen zwanzig Fällen vor
dem hieſigen Schöffengericht zu verantworten. Das letztere verurtheilte ſie zu einer Gefängmßſtrafe von 4 Monaten.
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UniverſitätsNachrichten.
Das an der Berliner Univerſität zu errichtende hy

gieiniſche Jnſtitut, zu deſſen Direktor der Geheime Rath
Dr. Koch auserſehen worden iſt, wird namentlich von großer
Wichtigkeit ſein für die ſehr complicirten Unterſuchungen von
Luft, Waſſer und Boden und die Forſchungen über die kleinen
Organismen, welche als Krankheitsurſachen eine ſo große Rolle
ſpielen, ſowie für die Ausführung des Nahrungsmittel -Geſetzes,
welche zum Theil deshalb noch immer mangelhaft iſt, weil es an

eeigneten Organen fehlt. Als während der letzten Landtags
eſſion im Abgeordnetenhauſe der Etat des Cultus- Miniſteriums

für 1884-1885, welcher für eine an der Univerſität Göttingen
zu errichtende beſondere Profeſſur der mediciniſchen Chemie und
Hygieine eine Poſition eingeſtellt hat, zur Verathung ſtand, er
klärte der Cultusminiſter von Goßler: „Was den beſonderen
Lehrſtuhl für Hygieine und mediciniſche Chemie in Göttingen be
trifft, ſo iſt ja Hygieine allerdings eine angewandte r
aber andererſeits wird doch gerade durch dies Colleg Gelegen
hyt gegeben, gewiſſe Dinge zu hören, die man ſonſt nicht zuören bekommt; ſo über den Einfluß der Wo nungsverhaltniſſe,

der Luft, der Erde auf die Geſundheit, Dinge, die namentlich für
künftige Medicinalbeamte wichtig ſind. Es könnte hier mit
großem Erfolg weiter gearbeitet werden, es handelt ſich um
einen erſten Verſuch; vielleicht wird man ſpäter an anderen
Univerſitäten ähnliche Einrichtungen treffen.“

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 23. Auguſt 1884.

Granulated
röſtattzuaer L
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 22.39
Kornzucker von 957, 21.30
Kornzucker von 94
Kornzucker 88 Rend. 20.29—-20.30
Nachproducte 88--92 15.00 --17.25
Tendenz: Etwas mehr Kaufluſt.
Raffinade
Melis 30.50-—30.75
Gem. Raffinade 29.00 -30.50 -4.
Gem. Melis I. 27.25—27.50
Tendenz: Ruhig.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 50.00

bis 50.50

4

4
z

4

4

WMarktberichte.
Magdeburg, den 23. Auguſt. Landweizen 160--166

Weiß- glatter engl. Weizen 147—152 Rauh-
weizen 140-145 Roggen 138--144 .4, Chevaliergerſte
166--182 Landgerſte 145-157 -4&, Hafer 134--150 .4 für
1000

Nordhauſen, den 23. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
15,00 15,60 Roggen 14,00--14,40 Gerſte 14,00
15,50 Hafer 1212,60 Erbſen 18--22 .4. Speiſe-
bohnen 24-28 Linſen 2430 Kartoffeln 5,50-6Stroh 2,75--3,25 A. Heu 4,50--5,50 (Pro I Kilogr.)
Rindfleiſch 1,10--1,30 Schweinefleiſch 1,00--1,20
Kalbfleiſch 9,80--0,90 .4. Hammelfleiſch 11,10 .4. Ge-
räucherter Speck (hieſiger) 1,40--1,60 Butter 2,20
Tafelbutter 2,40-2,80 Schock) Eier 3,00-—3,20 .4.
Käſe 4—4,50

Berimn, den 22. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco flau,
Termine flau, gelündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco
146 180 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 145,5

4 bez., per dieſen Monat und Auguſt September bez.



4 148- 148,5 ctober 146—-145,75149,5 48 bez. N bez., October N9 ez., April November D ovembere i e e ren ten S P net S t S. g et z 2e e 4 gtap t ca Ctr. r t r t Br., r Wam e e n ne ne Seteeer e t Weg I Wer We d. n n ebez. R ctober Nov er October Br pr. Auguſt 37 9, loco per Oc erſte eter über 0 evurg am 23Dezember Je ovember Dezember 1 einer 127 137. 3793 der Prtoberovember Br. per S ctober 62. Spi Auguſt. J

bez, M anuar bez., A re 86,76 127 126,75 7 37 Br. W ovember 379. Br September October 37gräte und den bette e Muth meklche r per Rovember Dezember en Magdeburger Börſe. 23 Auguſt
bez. Hafer per nach Qualität be Kilogr. flau, Ball maßlicher Umſaß r Baumwolle (Anfan Jene Tage NBat
r 37 1000 Eir., Kündi Kilogr. loco ſlau, Futtergerſte kulatton Echlußbericht) Ballen. Ruhig. Ta er ondon 8 r t. Tee r Die Hee en a i. andere e nie weigegd, in S e e hab n Valen er Se r e e n e gehbez. ruſſiſche erungsqualität 123 .4 o 122—ber-Lief 4 wach. Middi att. Amerikani e CTonſolidirte Staats Anleihe 20,105 lneuer ſchleſiſcher mi ſcher mittel b bez. preu erung e Septenter amerikaniſ t Stäne mittagebez. per die er mittel bez. gut ez., guter be ber November L LptemberHttoberLie che Auguſt Septem erſtere im le n e zweiter

t bez. Sepie Monat 1237 der des feiner Neferung n. Dezemb ieferung S Olto Zu e Stadt S blteteLſh hatientn et vember 121 ten er October 123,5- i AuguſtSeptember Petroleum er Januar Lieferun ehe ad Obligationen 101,756bez. h 0,5 bez., bez., O 4 24,3.4 bz. Berlin, 23. 9Anh dhrieſe u iler e e ezember er Ef Stendee Pyg Monat a t i n loco e e en 4 egetündi per 1000 Kilogr ver September o 700 B. 185 G. per etroleum Je di kigetenen z Te v 130,5—-135 a C Kündihungs- bericht) Hö er Dezember 7,95 G per Auguſt 7 e F.Lcteter S gen de Bri n t z n 80, e Se Zu Megdeburgéibziger ne i n. t 4bez. Erbſ en 'p der November ez., S eptember- I n niwerpen ember 8,00, per De e ember 7,80, Magdeburg Wittenb do. igationen A. 113 e
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Merſeburg, 20. Auguſt 1884.

Sitzung des Provinzial-Ansſchufes.
Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat om G.

d. Mts. unter dem Vorſitz Sr. Excellenz des Wirtlichen Geh.
Raths Herrn von KroſigkPoplitz, her eine Sitzung abgehalten,
an welcher ziger königlichen a e königliche
Ober PräſidialRath Herr Freiherr Senfft von Pilſach und der
Dpigliche egierungs Aſſeſſor Herr von Buch aus Magdeburg

eil nahmen.
Aus den Verhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben:
Die Ausführungs Beſtimmungen zu dem Reglement der

Wittwen und WaiſenVerſorgungsanſtalt und dem, den Beitritt
des ProvinzialVerbandes zu der Anſtalt betreffenden Nachtrag
zu dem Beamten Reglement wurden im Weſentlichen nach den
von einer Kommiſſion vorbereiteten Entwürfen feſtgeſtellt und
gl Spritig beſchloſſen, eine durch die Gründung der Verſorgungs-
anſtalt nothwendig gewordene Abänderung des Reglements für
die Arbeitsanſtalten zu Zeitz und Groß-Salze bei dem Provizial

Landtage zu beantragen. JVon der Mittheilung über die am 14. Juli d. Js. ſtattge-
habte außerordentliche Reviſion der n e e n wurde
Kenntniß genommen und im Anſchluß hieran die Wahl der Re
viſoren für das Rechnungsjahr 1885/86 bewirkt.

Zur Vorprüfung der Rechnungen aus allen Verwaltungs-
zweigen des Provinzial Verbandes wurde für die Rechnungs-
jahre 1884 /86 gleichwie im Vorjahre eine aus drei Per-
ſonen beſtehende Kommiſſion eingeſetzt und in dieſelbe die bis
herigen Mitglieder der Rechnungskommiſſion gewählt.

Dem Ankauf eines an die Anſtaltsgrundſtücke angrenzenden
Dorfhauſes in Altſcherbitz für die Jrrenanſtalt daſelbſt und der
Entnahme der Ankaufskoſten aus dem Kapitalvermögen der
Provinz wurde, vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung
des ProvinzialLandtages die Zuſtimmung ertheilt.

Zur Fortführung der im lehten Winterſemeſter bei der Taub-
ſtummen Anſtalt in Erfurt verſuchsweiſe eingerichteten Fort
bildungsſchule für erwachſene Taubſtumme wurde die für das
kommende Winterhalbjahr erforderliche Koſtenſumme aus dem
Verfügungsfonds des Provinzial- Ausſchuſſes bewilligt und über
die Beſetzung mehrerer Lehrerſtellen an der genannten Taub
ſtummen Anſtalt Beſchluß gefaßt

Für die bei der Arbeitsanſtalt in Zeitz auszuführenden Neu
bauten eines Betſaals und eines Lozareths wurden die Bau
plätze definitiv beſtimmt, für den Lazarethbau auch der mit 12000
Mark abſchließende Koſtenanſchlag feſtgeſtellt.

Die Ertheilung des Zuſchlages an den Meiſtbietenden für
ein in öffentlicher Verſteigerung zum Verkauf geſtelltes Stück
eines Theils der alten Nürnberger Landſtraße in der Flur Alten
beuthen ſowie der freihändige Verkauf eines 4,10 Ar großen
Schlammplatzes zwiſchen den Stationen 46 und 4,7 der Halle
Caſſeler Chauſſee an die Gemeinde zu Wimmelburg wurden
genehmigt und dem mit der Mansfelder Gewerkſchaft wegen
einiger baulicher Veränderungen an der EislebenAſcherslebener
Etat Cbauſſee abgeſchloſſenen Vertrage die Zuſtimmung
ertheilt.

Der Herr Landes Direktor wird ermächtigt, die Chauſſee
Unterhaltungskoſten-Anſchläge pro 1885--86 aufſtellen zu laſſen
und feſtzuſetzen, auch die Verdingung der ChauſſeeUnterhaltungs
materialien für das genannte Jahr zu bewirken.

Bezüglich der in einer früheren Sitzung in Anregung ge
kommenen Reviſion des Chauſſeegeld-Tarifs wird in Ueberein-
ſtimmung mit den Vorſchiägen der mit Vorberathung der Sache
beauftragten Kommiſſion beſchloſſen, bei der königlichen Staats
regierung eine Erhöhung der gegenwärtigen Chauſſeegeldfätze
um das Doppelte derſelben zu befürworten.
Die in einer früheren Sitzung beſchloſſene Beihülfe zum Bau

einer zweiten Elſterbrücke bei S und zum Bau eines neuen
Verbindungsweges von dieſer Brücke nach der Provinzialchauſſee
WethauZeitz-Pegau wird in Folge Antrags des Magiſtrats zu
ar nach Maßgabe der vorgelegten Koſtenanſchläge entſprechend
erhöht.

Zur Regulirung der Unſtrut in der Flur Helmsdorf, Kreis
Mühlhauſen, wird eine Beihülfe aus dem Landes-Meliorations
fonds bewilligt, die Gewährung einer gleichen Beihülfe für die
bereits ausgeführte Anlage einer Waſſerleitung in dem Dorfe
Berkau, Kreis Wittenberg, dagegen abgelehnt.Die für die e heee Winterſchule zu Merſeburg
pro 1884—86 in Ausſicht geſtellte erhöhte Beihülfe wird definitiv
bewilligt und zu dem Vorſchlage des Curatoriums der Schule
wegen Beſetzung der Stelle des wiſſenſchaftlichen Fachlehrers die
Zuſtimmung ausgeſprochen.

Behufs Einziehung der für das Kalenderjahr 1883 aufzu-
bringenden ViehſeuchenEntſchädigungs- Beiträge wurde nach den
Vorſchlägen der für die Vorberathung der Sache eingeſetzten
Kommiſſion beſchloſſen, die Geſammtſumme für Pferde, Eſel pp.
auf 17530 30 4 für Rindvieh auf rund 280000 und die
Einheit für Pferde, Eſel pp. auf 10 feſtzuſegen

Der nach dieſer Geſammtſumme für Rindvieh auf die Ein-
heit entfallende Betrag von 6 5 wurde in Anwendung der durch
das neue Reglement ertheilten Befugniß für 8 Kreiſe, in denen
die Lungenſeuche überhaupt bisher noch nicht konſtatirt iſt, auf
3 für 6 Kreiſe, in denen in den letzten drei Jahren Lungen-
ſeuche nicht konſtatirt iſt, auf 4 ermäßigt, für 14 Gemeinden
bezw. Gutsbezirke und einzelne Wirthſchaften, in denen in den
letzten 3 Jahren wiederholt denen konſtatirt iſt, auf 8
erhöht, für die dann noch verbleibenden Kreiſe, Gemeinden pp.
unverändert auf 6 feſtgeſetzt. Als Zeitpunkt der Abführung
der Beiträge an die Provinzial-Hauptkaſſe wurde der 15.
November ds. Js. beſtimmt auch ſoll behufs Ausſchreibung
der für das Kalende jahr 1884 zu zahlenden Viehſeuchen Ent
ar aengen in dieſem Jahre eine Aufnahme der Viehbeſtände
tattfinden.

Den in einem Rotzſeuchenfalle und in zwei Lungenſeuche-
fällen gegen die Entſchädigung verſaggenden Entſcheidungen des
Herrn Landesd rektors eingelegten Berufungen wurde ſtattge-
geben und die Entſchädigung in allen drei Fällen bewilligt.

Mehrere Anträge auf Verlängerung der Zwangser iehung
für auf Grund des Geſetzes vom 13. März 1878 dem Provinzial
Verbande zur Zwangserziehung überwieſener Kinder wurden
durch das inmittelſt in Kraft getretene, das vorgedachte Geſetz
ergänzende Geſetz vom 23. Juni d. J. als erledigt angeſehen

urch das neue Geſetz iſt der Zeitpunkt, mit welchem die Zwangs-
erziehung in der Regel enden ſoll, allgemein von der Vollendung
des 16. bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres hinaus-
geſchoben.
ſtimmung des Vertreters der Königlichen Staatsregierung ange-
nommen, daß die Zwangserziehung ſämmtlicher, dem Provin ialVerbande überwieſener verwahr eſter Kinder, ſoweit ſolche bis

zum Jnkrafttreten des Geſetzes vom 23. Juni d. J. noch nicht
entlaſſen worden, bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres ſort-
dauere.

Außerdem wurde noch in einer Anzahl perſönlicher Ange-
legenheiten Beſchluß gefaßt.

Aus der Provinz
Dir Avorug unht, er

Sachſen und ihrer Umgebung.
Originagi- u rrefpodderzer i nur za

r eugade gennftesMücheln, den 24. Auguſt. Heute fand die feierliche Ent
hüllung der Gedenktafel für Dr. Moritz Kloß an ſeinem Ge
burtshäuſe in Crumpa ſtatt. Um 11 Uhr trafen die zahl-
reichen Turnvereine des Nordoſt- Thüringer Turngaues mit
ihren Fahnen hier ein und rückten nach kurzer Raſt unter

orantritt eines Muſikcorps nach Crumpa ab. Dort wurden
dieſelben am Eingange des Dorfes von dem Gemeinderathe
empfangen, der ſie durch das überaus feſtlich geſchmückte Dorf
zu dem Geburtshauſe des Dr. Kloß geleitete, wo auch die Gattin
des Vexrſtorbenen anweſend war. Nachdem die Vereine vor dem

auſe Aufſtellung genommen hatten, wurde die Feier mit dem
ſange: „Deutſchland, Deutſchland über Alles eingeleitet und

es hielt alsdann Herr Landesſekretär Bethmann- Merſeburg
gls Gauvertreter eine Anſprache, in welcher er mit beredten
Worten das verdienſtvolle Wirken des Dr. Kloß als Direktor der

Seitens des Provinzial- Ausſchuſſes wurde unter Zu

Beilage zu c 199 der Halliſchen Zeitung vorm. im

m

Halle, Dienstag, 26 Augnſt 1884.

Königl. Sächſiſchen Turnlehrer-Bildungsanſtalt zu Dresden
feierte. Redner ſchloß ſeine Anſprache mit einem dreimaligen
Hoch auf den Kaiſer, unter welchem die Votivtafel enthüllt
wurde. Dieſelbe hat folgende Jnſchrift: „Prof. Dr. Moritz Kloß,
Direktor der Königl. Sächſiſchen Turnlehrer-Bildungs- Anſtalt
zu Dresden, wurde am 18. März 1818 in dieſem Hauſe geboren.
Nechdem noch mehrere andere Deputirte mit Ueberreichung von
Kränzen, unter ihnen auch der Nachfolger des Verſtorbenen,
Direktor Bier aus Dresden, geſprochen hatten, übergab der
Gauvorſteher Herr Bethmann die Votivtafel dem Gemeinde
vorſtande von Crunpa und mit dem Geſange des Chorals „Lobe
den Herren, den mächtigen König 2c.“ war die Feier beendigt.
Die Vereine begaben ſich nach einem imwroviſirten Turnplatze,
wo mehrere Uebungen ausgeführt wurden. Gegen 6 Uhr Abends
wurde der freundliche Ort Crumpa, welcher ſeinerſeits zur
Hebung der Feier das Möglichſte gethan hatte, wieder verlaſſen.

Schochwitz, den 23. Auguſt. Die Ernte iſt beendigt
und war ſo reichlich, daß die Scheunen dies Jahr das Getreide
nicht zu ſagen vermögen, daher ſieht man hier überall eine
große Anzahl Diemen ſtehen. Trotz der großen Menge währt
das Einheimſen doch nur kurze Zeit, weil ſtets trockenes Wetter
war. Der Regen thut nun aber ſehr noth; der Erdboden iſt
theilweis aufgeborſten; die Kartoffeln ſind abgeſtorben, und das
Kraut der Rüben bedeckt welk den Boden.

W. Stedten, den 23. Auguſt. (Schadenfeuer.) Am
19. d. M. Nachmittags in der Zeit zwiſchen 4 und 5 Uhr brach
in dem Gehöft des Fuhrherrn Meyer hier Feuer aus, wodurch
deſſen Scheune, welche mit Getreide angefüllt war, und die daran
liegenden Stallungen, ſowie verſchiedene Wagen und Ackergeräth
ſchaften vollſtändig niedergebrannt ſind. Wodurch das Feuer
entſtanden iſt, hat bisher nicht aufgeklärt werden können. Der
entſtandene Schaden iſt ziemlich bedeutend.

l. Leimbach b. Mansfeld, den 24. Auguſt. (Diebſtahl.)
Der Gärtner Karl Rothenberg aus Endorf übernachtete dieſer
Tage bei einem ihm befreundeten Bergmann hierſelbſt. Er hatte
über 500 baares Geld in Gold, einer Banknote und Silber
bei ſich. Als er am andern Morgen aufſtand, fehlten ihm aus
ſeinem Portemonnaie 300 Gold, welche die Nacht über ge
ſtohlen waren. Verdacht iſt zwar vorhanden, das Geld wird
aber dennoch wohl für Rothenberg auf Nimmerwiederſehen ver-
ſchwunden ſein.

Aus dem Mansfelder Gebirgskreiſe. Leimbach,
den 22. Auguſt. Geſtern Nachmittag hat ſich die Ehefrau des
Bäckermeiſters Schwennicke hier, während ihr Ehemann ſich
beim Begräbniß des Bürgermeiſters Faßhauer betheiligte, auf
dem Boden ihres Wohnhauſes mittelſt eines Zoll ſtarken
Ernteſeiles, das ſie an einem Balken befeſtigt hatte, erhängt.
Nach den ſtattgehabten Ermittelungen kann nur eine plötzliche
Geiſtesſtörung die Veranlaſſung hierzu gegeben haben, da ein
auderer Grund nicht erfindlich iſt. Die Frau lebte insbeſondere
mit ihrem Manne ſehr glücklich.

U. Artern, den 23. Auguſt. Am Nachmittage des letzten
Mittwochs zogen mehrere ſchwere Gewitter über uuſere Stadt
und Umgegend. EineWaſſerhoſe ergoß ungeheure Waſſermengen
über die anliegenden Berge und bald glichen unſere Straßen
reißenden Strömen. Auf dem Felde erſchlug der Blitz ein Pferd
des Landwirthes G. in dem Augenblick, als der Knecht daſſelbe
abſchirren wollte.

M Aſchersleben, 23. Auguſt. (Feuer; Kind ertrunken.)
Geſtern Abend kurz nach 8 Uhr brach auf der Steinbrücke in
der Scheune des Gärtners und Handelsmannes Preuße e
aus, welches noch 4 gefüllte Scheunen und 2 Wohnhäuſer in
Aſche legte, ehe die Feuerwehr des Elementes Herr zu werden
vermochte. Die Vorräthe ſollen leider nicht verſichert ſein.
Recht fühlbar machte ſich gleich das Fehlen der Huſaren, welche
ſonſt die Straßen abſperrten und jede Hülfe leiſteten und wird
dieſer Fall unſern Behörden Veranlaſſung geben, durch Neu-
Organſſation einer wangs- Feuerwehr Erſatz zu ſchaffen. Der
Kaufmann Sch. hierſelbſt iſt geſtern Nachmittag in ſeinem am
Fuße der alten Burg belegenen, an der Nordſeite von der Eine
beſpülten Garten beſchäftigt, während ſeine Knaben ſich im
Spiele jeder für ſich allein vergnügen. Plötzlich vermißt
er das vgpiairise Söhnchen, ſucht und ſieht es durch das klare
Waſſer ſtill und todt auf dem Grunde des Flüßchens liegen.

Torgau, den 23. Auguſt. Jn der geſtrigen Verſamm
lung des Gewerbevereins referirte der Schuhmachermeiſter
Herr D. Weiße über einen Beſuch der „Muſteraus-
ſtellung aus dem Schuhmachergewerbe“ im Gewerbe-
hauſe zu Dresden. Es ſind dort die beſten Erzeugniſſe der
Gerberei und Schuhmacherei nebſt den neueſten Maſchinen aus
geſtellt. Der Vortragende zeigte u. a. an verſchiedenen Ab-
bildungen der pübe die Vorzüge einer rationellen, natur-
gemäßen Fußbekleidungsmethode gegenüber den modernen
Thorheiten, und hob beſonders die Verdienſte hervor, die ſich in
neuerer Zeit verſchiedene Männer auf dieſem Gebiete erworben
haben, ganz beſonders BuſchErfurt, Prof. Meyer, Franke Aachen,
Knöfel-Wien. Mit großer Befriedigung wurde allſeitig
cunſtatirt, daß der Handwerkerſtand mit Ernſt ſolche Bahnen
einzuſchlagen beginnt, die für ſein Wohl, ja ſein Beſtehen unum-
gänglich geboten ſind, wie u. a. auch die jüngſten Verhandlungen
auf dem Bäcker und Schneidercongreß beweiſen. Wenn auch
die Politik nicht unmittelbar im Bereiche des Gewerbevereins
liegt; ſo drängt ſie ſich doch gegenwärtig im Angeſichte der
bevorſtehenden Reichstagswahlen unwillkürlich in die
Verhandlungen ein. So wurde auch in der geſtrigen Verſamm-
lung mit Nachdruck geltend gemacht, daß, wenn in kürzeſter Friſt
wieder die Wahl candidaten oder deren Abgeſandte
erſcheinen werden, wie bei der letzten Wahl Rickert und Hor-
witz, denſelben einfach die Fragen vorgelegt werden ſollen: Wie
ſtellt ihr euch zum Antrag Ackermann, wie zu dem
Befähigungsnachweis ſeitens deſſen, der ein Hand-
werk betreiben will? u. ſ. w. und je nach Beantwortung
W Fragen ſoll auch der Torgauer Handwerker ſeine Stimme
abgeben.

Aken, den 24. Auguſt. Ein hieſiger Arbeiter hat dieſer
Tage auf ſeinem Acker einen ſeltenen Fund gemacht, nämlich eine
ſilberne Kette von beträchtlichem Gewicht, welche aus alten Zeiten
herrührt und wahrſcheinlich ein Pferdeſchmuck war. Ein Antiken-
kabinet hat dieſe Kette als Curioſum erworben und deren Werth,
nach Abzug der Probegebühren, nach dem Tagescourſe mit
385 Mark erſetzt.

S Nordhanſen, den 23. Auguſt. Ein aus dem 14. oder
15. Jahrhundert ſtammendes Kunſtdenkmal, eine ſchöngeſchnitzte
Gruppe, die Mutter Maria mit dem todten Heiland auf dem
Schooße darſtellend, iſt jetzt aus einer vergeſſenen Ecke einer
Seitenkipelle der Altendörfer Kloſterkirche in das ſtädtiſche
Alterthumsmuſeum übergeführt worden. Die Gruppe hat die
größte Aehnlichkeit mit einer jetzt auf dem Kirchthurme des Nach
bardorfes Windehauſen aufbewahrten, welche vor der Reformation
in dortiger Kirche am Eingange ſtand und von den frühern
wendiſchen Einwohnern des Dorfes verehrt wurde und „der Po-
meybog“ heißt. Nur iſt die Nordhäuſer Gruppe viel beſſer er-
halten. Heute früh wurden die Buttervorräthe mehrerer Bauer-
frauen durch die Polizei nachgewogen und wegen Mindergewicht
gegen 2 Ctr. Butter confiszirt. Da werden ſich die Zöglinge des
Waiſenhau ſes freuen! 4

i. Sch önebeck, 24. Auguſt. (Velocipeden-Wettrennen.)
Das Ereigniß des Tages iſt heute das Velocipeden Wettrennen
was in wahrhaft großartiger Weiſe, vom günſtigſten Wetter be
günſtigt, ſtattgefunden hat. Eingeleitet wurde daſſelbe geſtern
Abend durch einen Com mers, zu welchem auch Nichtmitglieder

W

Zutritt hatten. Manch kräftiger Salamander iſt dabei gerieben
worden. Heute früh um 11 Uhr wurde ein Corſo durch die
Stadt gehalten an welchem ſich circa 50 Reiter betheiligten,
denen 11 Wagen mit Feſttheilnehmern folgten. Das Rennen
ſelbſt fand von 3 Uhr ab im „Stadtpark“ ſtatt, der entſprechend
dekorirt war und vielen Tauſenden von Nah und Fern Platz
zum Zuſchauen bot. Alle Plätze zu 3, 2, 1 und waren
beſetzt. Für Preiſe waren über 800 verausgabt, außerdem
verſchiedene goldene und ſilberne Medaillen für die Sieger ge-
ſtiftet. Jm großen Hauptrennen war der berühmte Magde-

G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

burger Kuhlmaun 1. Sieger, während ein Schönebecker
(Mentzel) den 2. Preis gewinn. Der Letztere war auch
Sieger im Handicop-Rennen. Ein Leipziger hatte beim Haupt
rennen das Unglück, zu ſtürzen, doch konnte er ſpäter wieder
theilnehmen und gewann noch einen Preis.

S Arnſtadt, 24. Auguſt. (Thüringer Aerzteverein.)
Nächſten Freitag und Sonnabend tagt in Arnſtadt als Vorort
die Wanderverſammlung des Thüringer Aerztevereins.
Am Donnerstag, den 28. d. M. werden Abends die Gäſte in
dem Geſellſchaftslokale der Concordia empfangen, am 29. findet
bei günſtiger Witterung gemeinſchaftliche Promenade nach der
Eremitage, bei ungünſtigem Wetter Zuſammenſein im Café Faber,
um 11 nochmalige Berathung über die Krankenverſicherun
2c. im Rothhausſaale unter Vorſitz des Geheimen Medizinal
rathes Schuchardt aus Gotha ſtatt. Hierauf folgt Diner in
der „Henne“ und Abends geſelliges Zuſammenſein in Zeigerer's
Garkten; am 30. Beſichtigung der hieſigen Kur und Badeanſtalten,
zum Theil Ausflug Elgersburg und Jlmenau jn derſelben Angelegenheit.

22 24. Auguſt. (Theologiſches Examen.)
An dem letzten, Ende Juli c. in Deſſau ſtattgefundenen erſten
theologiſchen Examen haben zehn Examinanden theilgenommen
und konnte allen die freudige Mittheilung gemacht werden, daß
ſie daſſelbe beſtanden. Acht Examinanden waren aus Anhalt
und zwei aus der Provinz Sachſen. Die Namen der letzteren

wit Blöhbaum aus Magdeburg und Karl Schulze aus
u Sa de.

Verkehrsnachrichten.
Bremen,, 23. Auguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen

e erra iſt heute Vormittag 10 Uhr in NewYork ein-
getroffen.

Hamburg, 23. Auguſt. Der Poſtdampfer der
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat,
Paſtee wMort kommend, heute Vormittag 11 Uhr Kap Lizard
paſſirt.

Trieſt, 24. Auguſt. Der Lloyddampfer „Achille“ iſt mit
der oſtindiſch chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien heute
Mittag hier eingetroffen.

Hamburg, 24. Auguſt. Der Poſtdampfer „Gellert“ der
Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von
Hamburg kommend am 23. Auguſt 11 Uhr Morgens in New
York eingetroffen und der Poſtdampfer „Holſatia“ derſelben Ge-
ſellſchaft hat, von Weſtindien kommend am 23. Auguſt Nachm.
5 Uhr Lizard paſſirt.

New-York, 24. Auguſt. Der Werth der Waareneinfuhr
in der letzten Woche beträgt 7683000 Dollars, von denen
2617 000 Dollars auf Manufakturwaaren entfallen.

Briefkaſten der Redaction.
Herrn K. hier. Jhre Zuſchrift hat uns veranlaßt,

an S zu informiren und müſſen wir hiernachunſere Mittheilung über die förderliche Hilfe des Militärs bei
den Erntearbeiten auch für hieſige Verhältniſſe aufrecht erhalten.
Wie andern Orts iſt auch das hieſige Regimentscommando den
Geſuchen um Abgabe von Mannſchaften zur Erntearbeit in ſo
weit entgegengekommen, als dies das Intereſſe des Dienſtes zu
läſſig erſcheinen ließ. Dieſe Geſuche ſind aber ſo zahlreich u. z.
Th. ſo weitgehend geſtellt worden, daß deren ausnahmloſe Be

zu einer förmlichen Auflöſung der Bataillone ge-
faprt haben würde. Es mußten demnach bei allem Wohlwollen
zahlreiche abſchlägige Beſcheide ertheilt werden und es haben
billigerweiſe vorerſt diejenigen Geſuche um Mannſchaften Be
rückſichtigung gefunden, bei denen eine Nothlage nachgewieſen war.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 22. Auguſt 1884.

Aufgeboten: Der Handſchuhmacher Auguſt Robert Paul
Neumann und Hedwig Heinzel, Saalberg 516. Der Ober
kellner Heinrich Guſtav Cänzler, Erfurt, und Minna Lude,
Artern. Der Fabrikarbeiter d Wilhelm Klügel,Giebichenſtein, und Chriſtian Charlotte Friſchleder, Halle.

Gevoren: Dem Uhrmacher Karl Schramm ein Sohn,
Max Hermann, kleiner Schlamm 7. Dem Tiſchler Moritz
Schwenzer eine Tochter, Helene Marie, Wörmlitzerſtraße 36.

Dem Kattundrucker Friedrich König eine Tochter, Marie
Margarethe Olga, Bernburgerſtraße 18b. Dem Schloſſer
Karl Ruppel eine Tochter, Margarethe Suſanne, Bernburger
ſtraße 26. Ein unehel. Sohn, Liliengaſſe 5. Dem Buch-
händler Friedrich Storf ein Sohn, Friedrich Eduard Walther,
an der Halle 18. Dem Schriftgießer Albert Baldeweg eine
Tochter, Margarethe Louiſe Elſe, Taubengaſſe 11/12. Drei
unehel. Söhne, Entbindungs-Jnſtitut.

eſtorben: Des Handarbeiter Karl Mai Sohn Emil,
4 Monat 16 Tage, Brechdurchfall, Mühlweg 24b. Des
Schmied Friedrich Boskoden Sohn Friedrich, 10 Monat 18
Tage, Brechdurchfall, Schmidſtraße 7. Des ahgtechnit
Anton Molitor Tochter Margarethe, 2 Monat 27 Tage,
Schwäche, Friedrichſtraße 44. Der Juſtizrath Ferdinand
Riemer, 81 Jahr 11 Monat 19 Tage, Schlaganfall, große
Steinſtraße 9. Des Graveur Ottomar Jähnig Sohn Ottomar,
6 Monat 28 Tage, Brechdurchfall. Weidenplan 12. Des
Tiſchler Auguſt Schmidt Sohn, 12 Tage, Schwäche, Tauben-
gaſſe 3. Ein unehel. Sohn, 5 Stunden, Schwäche, Lilien
gaſſe 5. Der Glaſermeiſter Ernſt Ferdinand Zander, 64 Jahr
9 Monat 11 Tage, Tuberkuloſe, Landwehrſtraße 11a.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 20. Auguſt 1884.

Geboren: Dem Handarbeiter D. A. Zimmermann eine
Tochter, Reilſtraße 29. Dem Maurer M. H. G. Helmreich
ein Sohn, Böckſtraße 12. Dem Hausdiener C. W. Lärm
eine Tochter, Böckſtraße 3. Dem Keſſelſchmiedemeiſter C. g
T. Kuche ein Sohn, Böckſtraße 3. Dem Dachdecker G. A.
Kluge ein Sohn, Triftſtraße 29. Dem Geſchäftsreiſenden
F. G. Raue eine Tochter, Triftſtraße 6. Dem Handarbeiter
C. C. Vogel eine Tochter, Triftſtraße 32. Eine unehel.
Tochter, Böckſtraße 14. Eine unehel. Tochter, Böckſtraße 14.

Geſtorben Des Maler W. C. F. Schröder Tochter, 2 Jahr
3 Monat 5 Tage, Abzehrung, Brunnenſtraße 35. Eine unehel.
Tochter, 3 Tage, Schwäche, Vöckſtraße 14.

Meldungen vom 21. Auguſt.
Anfgeboten: Der Fabrikarbeiter F. W. Klügel, Trift-

ſtraße 19, und C. C. Fiſchleder, Halle.
Geboren: Dem Schneider A. F. Wölfer ein Sohn, Burg-

ſtraße 15a. Dem Bahnarbeiter F. H. Schmuhl eine Tochter,
Trothaſcheſtraße 7. Dem Fabrikarbeiter P. H. Schröder
eine Tochter, Steinſtraße 5. Dem Ciſeleur und Maſchinen-
fabrikanten C. H. L. Henkel ein Sohn, Goſenſtraße 2. Dem
Maſchinenwerkmeiſter J. F. C. Rehling ein Sohn, kleine
Goſenſtraße 4.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. A. Möbius Sohn, 2
Monat 1 Tag, Brechdurchfall, Reilſtraße 36. Des Fiſcher-
meiſter C. W. A. Großmann Sohn, 1 Monat 12 Tage, Brech-
durchfall, Rainſtraße 8.

Meldungen vom 22. Auguſt.
Weſterben: Ein unehel. Sohn, 7 Monat 3 Tage, Zahn-

krämpfe, Königsberg 3.

Dreutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Auguſt.

Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern weſentlich nicht geändert.
Ueber Central-Europa dauert das ruhige, heitere und trockene
Wetter fort. Nur in Hamburg fielen geſtern Nachmittag 7 mm
Regen. Die Temperatur liegt in Deutſchland, außer an einigen
Küſtenſtationen, überall etwas unter der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 12, Petersburg Hamburg

16, Memel 16, Paris 16, Karlsruhe 16, München 12,
Chemnitz 13, Verlin 16.



Bekanntmachung,
betreffend die Anmeldung der unfallverſicherungs

pflichtigen Betriebe.
Vom 14. Juli 1884.

n Gemäßheit des 8 11 des Unfallverſicherungs- Geſetzes vom 6. Juli
1884 ReichsGeſetzblatt S. 69) hat jeder Unternehmer eines unter den 51
dieſes Geſetzes fallenden Betriebes den letzteren unter Angabe des Gegenſtan
des und der Art deſſelben, ſowie der Zahl der durchſchnittlich darin beſchäftig
ten verſicherungspflichtigen Perſonen bei der unteren Verwaltungsbehörde
binnen einer vom Reichs-Verſicherungs-Amt zu beſtimmenden Friſt anzu

Dieſe Friſt wird hiermit auf die Zeit bis zum 1. September d. J. ein
ſchließlich fgehtt.

Jm Uebrigen wird wegen der Anmeldung auf den nachſtehenden Aus
zug aus dem genannten Geſetze, ſowie auf die beigefügte Anleitung hinge-
wieſenen geriin, den 14. Juli 1884.

Das Reichs-Verſicherungs-Amt.
Bödiker.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur Kenntniß der Kreis
eingeſeſſenen gebracht mit dem Bemerken, daß die Betriebsunternehmer die
geſetzlich vorgeſchriebenen Anmeldungen bis zum 1. September cr. bei mir
einzureichen haben.

Halle a S., den 19. Auguſt 1884.
Der Königliche Lanargts des Saalkreiſes,

Der Kreis-Deputirte.
v. Krosigk.

Auszug aus dem Unfallverſicherungs-Geſetz.
s 1. Abſatz 1 bis 6. WoAlle in Bergwerken, Salinen, Aufbereitungsanſtalten, Steinbrüchen,

Gräbereien (Gruben), auf Werften und Bauhöfen, ſowie in Fabriken und
Hüttenwerken beſchäftigten Arbeiter und Betriebsbeamten, letztere ſofern ihr

an Lohn oder Gehalt zweitauſend Mark nicht über-
werden gegen die Folgen der bei dem Betriebe ſich ereignenden Unfälle

nach Maßgabe der Beſtimmungen dieſes Geſetzes verſichert.
Daſſelbe gilt von Arbeitern und Betriebsbeamten, welche von einem

Gewerbetreibenden, deſſen Gewerbebetrieb ſich auf die Ausführung von Mau-
rer, Zimmer-, Dachdecker, Steinhauer- und Brunnenarbeiten erſtreckt, in die
ſem Betriebe beſchäftigt werden, ſowie von den im Schornſteinfegergewerbe
beſchäftigten Arbeitern.

Den im Abſatz 1 aufgeführten gelten im Sinne dieſes Geſetzes diejeni-
gen Betriebe gleich, in welchen Dampfkeſſel oder durch elementare Kraft
(Wind, Waſſer, Dampf, Gas, heiße Luft u. ſ. w.) bewegte Triebwerke zur
Verwendung kommen, mit Ausnahme der land und forſtwirthſchaftlichen, nicht
unter den Abſatz 1 fallenden Nebenbetriebe, ſowie derjenigen Betriebe, für
welche nur vorübergehend eine nicht zur Betriebsanlage gehörende Kraftma
ſchine benutzt wird.

Jn Uebrigen gelten als Fabriken im Sinne dieſes Geſetzes insbeſondere
diejenigen Betriebe, in welchen die Bearbeitung oder Verarbeitung von Gegen
ſtänden gewerbsmäßig ausgeführt wird, und in welchen zu dieſem Zwecke min
deſtens 10 Arbeiter regelmäßig beſchäftigt werden, ſowie Betriebe, in welchen
Exploſivſtoffe oder explodirende Gegenſtände gewerbsmäßig erzeugt werden.

Welche Betriebe außerdem als Fabriken im Sinne dieſes Geſetzes anzu
ſehen ſind, entſcheidet das Reichs-Verſicherungsamt (8. 87 d

Auf gewerbliche Anlagen, Eiſenbahn und Schifffahrtsbetriebe, welche
weſentliche Beſtandtheile eines der vorbezeichneten Betriebe ſind, finden die
Beſtimmungen dieſes Geſetzes es ſa Prdimma,

83 atz 1.
Als Gehalt oder Lohn im Sinne dieſes Geſetzes gelten auch Tantièmen

und Naturalbezüge. Der Werth der letzteren iſt nach Ortsdurchſchnittspreiſen
in Anſatz zu bringen.

8 9 Abſatz 2 und 3.
Als Unternehmer gilt Derjenige, für deſſen s der Betrieb erfolgt.

Betriebe, welche weſentliche Beſtandtheile verſchiedenartiger Jnduſtrie
zweige umfaſſen, ſind derjenigen Berufsgenoſſenſchaft zuzutheilen, welcher der
Hauptbetrieb angehört. nS II.

Jeder Unternehmer eines unter den 8 1 fallenden Betriebes hat den
letzteren binnen einer von dem Reichs-Verſicherungsamt zu beſtimmenden undn bekannt zu Friſt unter genſte

rt deſſelben, ſowie der Zahl der durchſchnittlich darin beſchäftigten verſiche-
rungspflichtigen Perſonen bei der unteren Verwaltungsbehörde anzumelden.

Für die nicht angemeldeten Betriebe hat die untere Verwaltungsbehörde
die Angaben nach ihrer Kenntniß der Verhältniſſe zu ergänzen.

Dieſelbe iſt befugt, die Unternehmer nicht angemeldeter Betriebe zu einer
Auskunft darüber innerhalb einer zu beſtimmenden Friſt durch Geldſtrafen
im Betrage bis zu einhundert Mark anzuhalten.

Die untere Verwaltungsbehörde hat ein nach den Gruppen, Klaſſen und
Ordnungen der Reichs-Berufsſtatiſtik geordnetes Verzeichniß ſämmtlicher Be
triebe ihres Bezirks unter Angabe des Gegenſtandes und der Art des Betrie-
bes, ſowie der Zahl der darin beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen
aufzuſtellen. Das Verzeichniß iſt der höheren Verwaltungsbehörde einzurei-
chen und von dieſer erforderlichenfalls hinſichtlich der Einreichung der Be j
triebe in die Gruppen, Klaſſen und Ordnungen der Reichs-Berufsſtatiſtik zu
berichtigen.

Die höhere Verwaltungsbehörde hat ein gleiches Verzeichniß ſämmtlicher
verſicherungspflichtigen Betriebe ihres Bezirks dem Reichs-Verſicherungsamt
einzureichen.

Anleitung
in Betreff der Anmeldung der verſichernugspflichtigen Betriebe.

(S 11 des Dſalperſt herigen
1) Die Anmeldungspflicht erſtreckt ſich auf alle verſicherungspflichtigen,

d. h. unter den 8 1 des Unfallverſicherungs-Geſetzes fallenden Betriebe. Zu

dieſen gehören Ia. Bergwerke, Salinen und Aufbereitungs-Anſtalten,
v. Steinbrüche, Gräbereien (Gruben), Werften und Bauhöfe,
e. Fabriken aller Art und Hüttenwerke.

Als Fabriken gelten insbeſondere auch wenn dies nach dem Sprach-
gebrauch zweifelhaft ſein ſollte alle Betriebe, in welchen die Bearbeitung
oder Verarbeitung von Gegenſtänden gewerbsmäßig ausgeführt wird und zudieſem Zwecke mindeſtens zehn Arbeiter regelmäßig beſchäſtigt werden.

Hiernach muß z. B. ein Bäcker, welcher in ſeinem Bäckereibetriebe min-
deſtens zehn Arbeiter regelmäßig beſchäftigt, dieſen Betrieb anmelden;

d. alle Betriebe, in welchen Dampfkeſſel oder durch elementare Kraft (Wind,
ar Dampf, Gas, heiße Luft 2c.) bewegte Triebwerke zur Verwendung
ommen.

Hiernach muß z. B. ein Schneider, welcher mit einem Gasmotor und
einem Lehrling arbeitet, ſeinen Betrieb anmelden;

e. Betriebe, in welchen Exploſivſtoffe oder explodirende Gegenſtände ge-
werbsmäßig erzeugt werden;

k. jeder Gewerbebetrieb, welcher ſich auf eine der nachſtehend bezeichneten
Arbeiten: Maurer-, Zimmer-, Dachdecker-z, Steinhauer-, Brunnen- oder
Schornſteinfeger Arbeiten erſtreckt.

2) Nicht verſicherungspflichtig und daher auch nicht anzumelden ſind
Betriebe aller Art, in welchen der Unternehmer allein und ohne Gehülfen,
Lehrlinge oder ſonſtige Arbeiter thätig iſt.

Sodann fallen nicht unter das Geſetz
a. die Land und Forſtwirthſchaft einſchließlich der Gärtnerei, des Obſt-

und Weinbaus, die Viehzucht und Fiſcherei. JDie Benutzung einer feſtſtehenden oder transportablen Kraftmgſchine
Locomobile ec.) zu landwirthſchaftlichen Arbeiten, z. B. zum Pflügen, Mähen,
Dreſchen, zur Bedienung v Entwäſſerungsanlage macht den landwirth-
ſchaftlichen Betrieb nicht verſicherungspflichtig.

Land und forſt wirthſchaftliche Nebenbetriebe, d. h. gewerbliche Anlagen
ur Verarbeitung der in der Land und Forſtwirthſchaft gewonnenen rohen
aturprodukte, wie Brennereien, Ziegeleien, Stärkefabriken c. ſind nur dann

anzumelden, wenn ſie unter den S 1 Abſ. 1 oder 4 des Geſetzes fallen, insbe-
ſondere alſo, wenn ſie nach der Art und dem Umfang des Betriebes als
Fabriken anzuſehen ſind. Hiernach ſind die Brennereien auf großen Gütern
als Fabriken zur Anmeldung zu bringen, nicht dagegen die als landwirthſchaft
liche Nebengewerbe vorkommenden kleinen HausBrennereien und Brauereien,
welche den ſogenannten Haustrunk bereiten oder nur in ganz geringem Umfange
betrieben werden.

Getreide-, Oel- und Walkmühlen, welche, zu einem Guteßgehörig, in der
Hauptſache gegen Entgeld für Dritte arbeiten und daneben den Bedarf des
Gutsbeſitzers und ſeiner Leute mit decken, ſind anzumelden.

Angabe des ar e und der

für den Betrieb zutreffen. Außerdem iſt zu beachten, daß handwerksmäßige
Betriebsanlagen, welche weſentliche Beſtandtheile eines der unter 1. bezeichneten
Betriebe ſind, z. B. eine Schloſſerei in einer Baumwollſpinnerei, mit dem
Hanpiteri verſicherungspflichtig ſind.

ndlich:
e. ſind nicht verſicherungspflichtig das Handels und Transportgewerbe,ſowie die Gaſt und cher hee und Schifffahrtsbetriebe

fedoch, welche weſentliche Beſtandtheile eines der unter 1. bezeichneten Betriebe
ſind, z. B. ein Eiſenbahubetrieb auf einem Hüttenwerke, fallen mit dem Haupt
betrieb unter das Unfallverſicherungsgeſetz.

3) Nach giſer 1d werden Betriebe, in welchen Dampftkeſſel oder durch
elementare Kraft bewegte Motoren zur Verwendung kommen, als verſicher-
ungspflichtig angeſehen. Gleichwohl bleiben ſolche Betriebe von der Verſicher
ungspflicht befreit, wenn die Motoren nur vorübergehend und ohne daß ſie
ur Betriebsanlage gehören, benutzt werden vorausgeſetzt, daß ſolche
ßetriebe nicht ohnehin nach den übrigen Beſtimmungen der Ziffer 1 ver

ſichernngaptlichtig ſind.
Die vorübergehende Benutzung eines zur Betriebsanlage gehörenden,

durch elementare Kraft betriebenen Motors, z. B. die vorübergehende Benutzung
einer zur Betriebsanlage gehörenden Turbine zur Winterszeit macht den
Betrieb verſicherungspflichtig. Ebenſo begründet die dauernde Benutzung
eines nicht zur Betriebsanlage z Motors, z. B. einer Lokomobile
oder einer gemietheten, aus einem Nachbarhauſe herrührenden ſtationären Kraft
die Verſicherungspflicht des Betriebes.

4) Als „Aufbereitungsanftalten“ ſind anzumelden: gewerbliche An
lagen r mechaniſchen Reinigung bergmänniſch gewonnener Erze,

als „Steinbrüche“: ſolche Anlagen, in denen die Gewinnung von Steinen
mit und nach techniſchen Regeln über oder unter der Erde
erfolgt.

als „Gräbereien (Gruben)“: die auf die Gewinnung der in den ſoge
nannten oberflächlichen Lagerſtätten vorkommenden Mineralien (Mergel, Kies,
Sand, Thon, Lehm 2c.) gerichteten Anlagen, in denen ein gewerbsmäßiger
und nach techniſchen Regeln ausgeführter Betrieb ſtattfindet. Die Aus-
beutung eines eigenen Mergel oder zum Gebrauch auf dem eigenen
Acker oder in der eigenen Haushaltung, ſowie der nicht nach techniſchen Regeln
erfolgende übliche Torfſtich bäuerlicher Beſitzer, auch wenn der Torf verkauft
wird, fällt nicht unter das Geſetz. Nach techniſchen Regeln gewerbsmäßig
betriebene Bernſtein. Torf, Kies c. Baggereien ſind als Gräbereien (Gruben)
anzumelden. Als „Bauhöſe“ ſind anzumelden: Die auf eine gewiſſe Dauer
berechneten Anlagen für Bauarbeiten (z. B. für Vorrichtung von Zimmer-
ungen 2c.)

5) Wer die Kraft ſeines ſtationären Motors an verſchiedene Gewerbe
treibende vermiethet, muß, auch wenn er ſelbſt die Kraft nicht benutzt, dieſen
Gewerbebetrieb mit Beziehung auf ſeinen Maſchinenwärter, Heizer c. anmelden.
Desgleichen ſind die Unternehmer der von dieſem Motor bewegten
Betriebe für ihre Unternehmungen anmeldungspflichtig.

(Vergl. Ziffer 3 Schlußſatz
6) Die gewerbsmäßigen Betriebe der Maurer, Zimmerer, Dachdecker,

Steinhauer, Brunnenmacher und er ſind anzumelden, wenn in
denſelben auch nur ein Lehrling beſchäftigt wird, einerlei ob es ſich um Neu
bauten 2c. oder Reparaturen c. handelt.

Perſonen, welche nicht gewerbsmäßig Maurer- 2c. Arbeiten ausführen,
unterliegen der Anmeldungspflicht nicht, wenn ſie einen Bau durch direkt ange-
nommene Arbeiter im Regiebetriebe ausführen laſſen.

Andererſeits brauchen die Unternehmer das Bauhandwerk nicht perſönlich
erlernt zu haben oder ſelbſt auszuüben, um wegen er Maurer-, Zimmer-,
Dachdeckergeſellen anmeldungspflichtig zu ſein. Zur egründung der Anmel-
dungspflicht genügt es, daß der betreffende Arbeitgeber gewerbsmäßig Maurer2c.
Arbeiten ausführen läßt.

Nur die Zahl der im Maurer-, Zimmer-, Dachdecker-, Steinhauer-,
Brunnenmacher, Schornſteinfeger-Gewerbe durchſchnittlich beſchäftigten Ar
beiter iſt anzumelden. Die Zahl der von dem Bauunternehmer etwa mit be
ſchäftigten Tiſchler, Glaſer, r 2c. iſt nicht mit anzumelden, es ſei denn,
daß die Tiſchlerei c. von ihm fabrikmäßig (oben Ziffer 1 e, betrieben wird
und deshalb für ſich verſicherungspflichtig iſt.

wer arbeiter für Wege-, Kanal-, Eiſenbahn- c. Bauten ſind nicht an
zumelden.7) Bei der Anmeldung iſt der Gegenſtand des Betriebes genau zu be
zeichnen. Es genügt z. B. nicht, den Betrieb als Spinnerei, Weberei, Mühle
anzumelden, ſondern es muß aus der Angabe hervorgehen, was geſponnen, ge
webt oder auf der Mühle verarbeitet wird.

Umfaßt ein Betrieb weſentliche Beſtandtheile verſchiedenartiger Jnduſtrie-
zweige, z. B. BaumwollSpinnerei, -Weberei und -Färberei, ſo ſind dieſe Beſtandtheile bei der Anmeldung ſämmtlich anzugeben, und gleichzeitig iſt der
jenige Beſtandtheil hervorzuheben, welcher als der Hauptbetrieb anzuſehen iſt.

5) Jn der Anmeldung iſt ferner die Art des Betriebes genau zu be
zeichnen, insbeſondere ob derſelbe lediglich ein Handbetrieb iſt oder unter

farhnng eleinentarer Kräfte (Wind, Waſſer, Dampf, Gas, heiße Luft 2c.)
erfolgt.

9 Zur Anmeldung verpflichtet iſt der Unternehmer des Betriebes oder
ſein geſetzlicher Vertreter. Als Unternehmer gilt Derjenige, für deſſen Rech-
nung der Betrieb erfolgt demnach bei verpachteten Betrieben der Pächter, bei
Betrieben, welche im Nießbrauch beſeſſen werden, der Nießbraucher.

Für die Anmeldungspflicht iſt es einflußlos, ob der Betrieb im Beſitze
von phyſiſchen oder juriſtiſchen Perſonen, des Reichs, eines Bundesſtaats, eines
Kom munalverbandes oder einer Privatperſon iſt.

10) Die Zahl aller in dem Betriebe durchſchnittlich beſchäftigten verſiche-
rungspflichtigen Perſonen muß in der Anmeldung angegeben ſein, einerlei ob
dieſelben Jnländer oder Ausländer, männlichen oder weiblichen Geſchlechts, ob
ſie erwachſene Arbeiter, junge Leute oder Kinder, Lehrlinge mit oder ohne Lohn
ind, ob ſie dauernd oder vorübergehend beſchäftigt werden. Beamte mit mehr

als 2000 Jahresverdienſt ſind nicht mitzuzählen.
11) Bei Betrieben, welche regelmäßig nur eine beſtimmte Zeit des Jahres

arbeiten (Zuckerfabriken, Brauereien, Baubetriebe 2c.) iſt die anzumeldende
(„durchſchnittliche“) Arbeiterzahl diejenige, welche ſich für die Zeit des regel-
mäßigen vollen Betriebes, alſo bei Maurern während des Sommers, ergiebt.

12) Als „in dem Betriebe beſchäftigt“ ſind Diejenigen anzumelden, welche
in dem Betriebsdienſte ſtehen und Arbeiten, die zu dem Betriebe der Fabrik c.
gehören, zu verrichten haben, ohne Rückſicht darauf ob die Verrichtung inner-
halb oder außerhalb der Betriebsanlage (der Fabrikhöfe 2c.) erfolgt.

13) Selbſtändige Gewerbetreibende, welche in eigener Betriebsſtätte im
Auftrage oder für Rechnung anderer Gewerbtreibenden mit der Herſtellung
oder Bearbeitung gewerblicher Erzeugniſſe (d. h. in der Hausinduſtrie) beſchäf
tigt werden, ſind bei der Anmeldung nicht mitzuzählen. Ein Kaufmann (Fa-
brikant), welcher 100 Hausweber beſchäftigt, hat deshalb allein noch keinen ver-

ſicherungspflichtigen Betrieb. eSollte dagegen ein Hausweber an ſeinem mittelſt elementarer Kraft
betriebenen Webſtuhl einen Arbeiter beſchäftigen, ſo müßte der Hausweber
n der Fabrikant, für den er arbeitet) dieſen Betrieb gemäß Ziffer 1d an-
melden.

14) Für die Anmeldung wird die Benutzung des nachſtehenden Formu-
lars empfohlen.

15) Jſt, ein Unternehmer zweifelhaft, ob er ſeinen Betrieb anzumelden
habe oder nicht, ſo wird derſelbe gut thun, die Anmeldungsfriſt nicht unbenutzt
verſtreichen zu laſſen, wenn er ſicher ſein will, den aus der Nichtanmeldung
eines verſicherungspflichtigen Betriebes ſich ergebenden Nachtheilen zu entgehen.
Hierbei bleibt ihm unbenommen, in dem Formulare, Spalte „Bemerkungen“ die
Gründe anzugeben, aus denen er die Anmeldungspflicht bezweifelt.

16) Schließlich werden die betheiligten Betriebsunternehmer noch beſon-
ders darauf aufmerkſam gemacht, daß, wenn ſie die vorgeſchriebene Anmeldung
nicht bis zum 1. September 1884 erſtatten, ſie hierzu dürch Geldſtrafen im Be
trage bis zu einhundert Mark angehalten werden können.

Formnlar für die Aumeldung.

Staat Kreis (Amt)Regierungsbezirk Gemeinde (Guts-) BezirkAnmeldungauf Grund des S 11 des Unfallverſicherungsgeſetzes.

u e Zahl derName des Gegenſtand Art durchſchnittlich
Unternehmers des des ver ber. Bemerkungen.

(Firma). Betriebes“) Betriebes pflichtigen
Perſonen.

den. Z. 11884.(Unterſchrift des?zur Anmeldung Verpflichteten.)
3. B. Baumwoll-Spinnerei, -Weberei, -Färberei, -Appretur, Holzſäge

mühle, Getreidemühle, Oelmühle. g
Bei mehreren Betriebszweigen iſtäder Hauptbetrieb zu unterſtreichen.

Nichtverſicherungspflichtig iſt ferner:
b. das Handwerk, ſoweit nicht die unter 1e bis bezeichneten Merkmale!

3. B. Handbetrieb, Betrieb mit Dampf-, Wind-, Waſſerkraft, Gas

motor c. [10340VebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

S Zahnpflege J
Zur Erfriſ m der Mundhöhle,

Reinigung un rn weißer,
Zähne, Feſtigung und Be

ebung des Zahnfleiſches, ſowie zumSchutz ge Die oder Weiter

r dieſer Zahnerkrankung bieten
ei garantirter Unſchädlichkeit gegendie Fahanaſſe meine Präparate:

Zahn-Palver (Anadoli) zu 1

50 u. 25 GZahn-Pasta in eleganten Glas-
doſen 50

Mundwasseressenz zu. 4 1,50
unübertreffliche Dienſte, da ſie neben
unſchädlich reinigender Wirkung auch
antiſeptiſche Eigenſchaften beſitzen.

Carl Kreller, Chemiker in
NürnbNiederlage in ant a/S. bei

Helmbold Co.
Senſationell! Senſationell

Kochs Fusswasser.
Beſtes bis jetzt exiſtirendes Mit

tel für Schweißfußleidende. Der
üble Geruch und das Wundlaufen
der Füße hört vollſtändig auf.

Empfohlen von den erſten ärzt-
lichen Autoritäten. [9989

Die Flaſche à 1 Mark iſt zu
haben in Halle a/S. bei Louis
Voigt, gr. Ulrichſtr. 16, Helm-
bold Co., Alb. Schlüter Nach
folger, in Schkeuditz bei Herrn
Herm. Fuß.

Jagdhund.d bildſchöne Pointre

hündin, gelb mit weißen
S Abzeichen, im 3. Felde,

iſt wegen Nachzucht für den billigen
Preis von 150 abzugeben. Die
Hündin nimmt viel Feld beim
Suchen, daher zur Hühnerjagd in
Zuckerrübenbreiten ſehr zu em-
pfehlen, ſteht feſt vor, iſt total
haſenrein und apportirt gut, auch
aus dem Waſſer.

Rittergut Gotha b Eilenburg.
Zu kaufen geſucht wird ein

Dampftkeſſel
incl. Armatur, mit mindeſtens
50 [Dm Heizfläche u. 5 Atmoſphä
ren Ueberdruck. Nur gut erhaltene,
nicht übernutzte Exemplare finden
Berückſichtigung. Offerten mit de
taillirter Beſchreibung unter J. T.
61 durch Haasenstein
Vogler. Dresden erbeten.

Offene und geſnchte
Stellen.

Für ein größeres Holzgeſchäft
verbunden mit Dampfſägewerk
wird ein mit der Branche ver-
trauter

Reiſender
geſucht unter Chiffre H. 56539
Adreſſe Haasenstein Vogler.
Leipzig. 10430
Güte 7 o ſucht zu beſtenl Il Accordlöhnen

M. Soilovr's Wiättweoe, Schuh
fabrik Weißenfels. [10426

Reiſeſpeſen werden vergütet.

Zur Beaufſichtigung eines größeren
zuhrgeſchäfts wird ein energiſcher
dann vielleicht gedienter Kutſcher

oder dergleichen geſucht. Offerten
unter 25641 an r Gräfo, gr.
Märkerſtraße 7. [10447

Eine durchaus zuverläſſige ord-
nungsliebende Wirthſchafterin,
welche bürgerliche Küche verſteht,
wird per 1. October geſucht. Zeug-
niſſe nebſt Gehaltsanſprüche ein-
zuſenden unter Ch. A. Z. Cam-
burg post restante. [10381

Stelle Geſuch.
Ein junger Mann, 24 alt,

militairfrei, ſucht geſtützt auf beſte
Referenzen Stellung als Volon
tair oder Verwalter. Gefällige
Offerten unter H. F. Caſſel,
Holl. Str. 98. [10389

Ein junger Mann aus der Pro-
vinz Weſtpreußen, mit der Quali
fication zum einjährigen Dienſt
verſehen und ſeit zwei Jahren
in der Wirthſchaft ſeines Vaters
thätig, wünſcht zu ſeiner weiteren
Ausbildung in eine Wirthſchaft
mit Rübenbau nach der Provinz
Sachſen zu gehen.

Gehalt wird nicht beanſprucht.
Antritt ſofort. Gefl. Offerten wolle
man sub Chiffre X. V. poſtlag.
Dirſchau einſenden. [10461
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